
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1934

124 (16.3.1934) Morgenausgabe



Morgen - Ausgabe
lZweimaliae Ausgabe )

Leioiküprol » : Frei Hau » monatlich 2 9fl?W im
vorauD . im Verlag oder in den Zweigstellen ab»

gebolt i .'MRX Durch die Post bez «einmal täg¬
lich» monatlich i .lOXn »uzllgl 42.7W Zustellten ».
Einzelnreise : Werkta^ö-?iiimmer 1O-fiV Sonn »
«ao ». Nummer u . Feieriagz -Nnmmer 15&rf . Im
Fall höherer Gewalt , Ztreil . Aussperrung usw .
ha« der Bezieher keine Ansprüche bei verspSte -
tem »der Nichterscheinen »er Zeitung Abbestel¬
lungen können nur jeweils bi» zum SS d Mit .
« uk de» Monati -Letzten angenommen werden
Anzeigenpreise : Die 21 mm breite Milli¬
meter -Zeile 18 Ütct. Stellen -Gesuche und -An.
» ebote . Familien - und einspaltige Gelegenheit «-
Anjeigen von Privaten ermäßigter Preis Di «
9H mm breite Millimeter,eil « im Tenteil 7c Xrf .
Lei Wiederholung tarilkekter Rabatt , bei Men -
lenabschlüssen liacklat nach Staffel C . die 71ich-
Hffe treten bei Konkursen außer Kraft Erfül¬
lungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe i B

Rm Satlldir $ rtü ( j ) QllDCl5 s ßCtlUIig « öiWf 8o «^ jrUroi

Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe, Freitag , den 16 . März 1934

5V . Jahrgang / Nr . 124

Eigentum und Verlag » » »
! : Ferdinand Thiergarten : ?

Hauptschristleiter : 91Poll « in , mi ».
Siellvertreler : Max Lösche .

Prebiiesetzlich »erantwo - ' lich : Für Zieichipolitik :
»ldols »timmig ! für AuSlandSpolitik : Joh . Jal .
Tlein ; für Badifche Chronik : Gesamtleiiung :
Dr . cu » Schempp ! fii , Nachrichten auS dem
Lande : Huber « Toerrschuik ; für » ommu -aie »
und Brieskasten : Karl Binder : iür Loltle » und
Epor «: Richard Bolderaurr ; sür Kunst , Wiiicn -
schalt und Unterhaltung : Max Lösche; sü»
den Handelkieil : Frit , Feld ; sür die An -
zeigen : t.' ubn ». Meindl ; ale in Karlsruh «.
Berliner « christieitung : Dr . Kurt Metgel .
Fernsprecher : 40")0, 4051, 4052, *053, 4(i >4.
Hauntcesohäftsstelle : Lalserftratz «
Nr . ROa. — Postscheckkonto : Karltruh »
Rt . 8359. — Beilagen : Volk und Heimat /
Buch u . Nation / Film u . !,unk I Roman -Blait k
Deutsch - Jugend / Sportblatt / Frauen -Zeitung /
BLber -Zeitung i Landw ' rMas «. Gartenbau I
Karltjr . BereinS -Zeitung . Zweimal . Autg . 15 IM ,
Einm . AuSz . 18 100. Gesamt -D -A. II . 34 : 33200

Deutschtum und Poleutum .

SenaisPrSsiteal Dr. Aa«f«I>mng über die kulturell«» Beziehungen / Kundgebung »er Danziger Gesellschasl zum Eludium Poleus.
Bor der Pariser Antwort nach London - Naturkatastrophen fordern viele Opfer.

O Berlin, 15. März. Im Altstädtischen Rathaus in Danzig hielt
am Donnerstag abend die in den ersten Tagen diejes Zahres unter
dem Vorsitz des Danziger Senatspräsidenten Dr . Rauschning gegrün-
tete Danziger Gesellschaft zum Studium Polens ihre
erste Sitzung ab. Außer den Vertretern der Danziger Regierung ,
den maßgebenden Kreisen des Danziger politischen, wirtschaftlichen
und kulturellen Lebens waren auch der Völkerbundskommissar L e -
st e r , der deutsche Generalkonsul von R a V o tv i tz , der diplomatische
Vertreter der Republik Polen. Minister P a p e e und das gesamte
Konsularkorps sowie sämtliche Vertreter der in - und ausländischen
Presse in Danzig zugegen .

Senatspräsident Dr. Rauschning eröffnete die Sitzung mit
einer kurzen Ansprache und überreichte Minister Papee die erste
Ehrenmitgliedsurkunde der Danziger Gesellschaft zum Studium Polens.
Nachdem Minister Papee seinen Dank ausgesprochen hatte , machte
Dr . Rauschning bedeutsame Ausführungen über das Problem
der deutsch - polnischen kulturellen Beziehungen .

Welche Bedeutung man auf polnischer Seite den Ausführungen
Dr. Raufchnings beimißt , geht u . a . daraus hervor , dag ein Ausschnitt
aus der Danziger Veranstaltung auf sämtliche polnischen Rundfunk -
sender übertragen wurde . Es ist das erste Mal , daß Ausführungen
eines so maßgebenden Vertreters der deutschen nationalsozialistischen
Weltanschauung , der gleichzeitig auch an der Spitze eines neuen
Staatswesens steht , in dieser Form der gesamten polnischen Oeffent-
lichkeit übermittelt worden sind.

Staatspräsident Rauschning
führte folgendes aus :

Eine Ileberwindung des europäischen Schicksals verlangt in
jeder einzelnen Nation eine geistige Wandlung . Sie setzt
geistige Achtun» gegenseitig voraus. Daher ist der nächste Schritt,
den wir über polltische Annäherungsversuche des hinter uns liegen-
den Zeitabschnittes tun wollen , genaues gegenseitige » Ken -
nenlernen .

Der politischen Verständigung muß die geistige folgen.
Und hier beginnt eine Auseinandersetzung, die im höchsten Sinne

fruchtbar werden muß. Scheinen doch die letzten Reste eines abend-
ländischen Gemeinschaftsgefühls, mehr noch als im Kriege selbst, im
Zusammenbruch der Nachkriegsjahre in den Klassenkämpfen der
Nationen gegeneinander und in den wirtschaftlichen Krisen völlig
einer geistigen Vereinsamung der Völker zum Opfer
gefallen zu fein , die bei allen Anstrengungen der materiellen Ver¬
bindungserleichterungen Nachbarvölker äonenweit auseinanderreißt.

Wenn wir uns bei dieser geistigen Lage anheischig machen , von
Danzig aus Fäden zu unserm Nachbar hinüber zu weisen und an
einem Netz zu spinnen, das einmal zu einem dauerbaften Gewände
des Vertrauens werden soll, so mag dies sinnbildliche Bedeutung
haben .

Wir müssen uns von vornherein darüber klar sein , daß die
Bemühungen unserer Gesellschaft dem Studium Polens und des

polnischen Volkes in allen seinen Lebensäußerungen gelten , aber in
der festen Begrenzung , daß es jedem gemäß sein muß, in den
Schranken seiner Art zu leben und sich zu entwickeln , daß es unsitt-
lich ist, die Grenzen zu verwischen und unlauter hinter solchen ehr-
lichen Bemühungen Versuche unvermerkter Entnationalisierung zu
suchen oder zu versuchen . Dies vorausgeschickt , kann ich wohl mit
ziemlicher Bestimmtheit sagen , daß die Mehrzahl von unserem Nach -
bar Polen wenig oder nichts weiß und noch weniger versteht. Der
Mehrzahl von uns ist es auch nicht bewußt geworden, welch große
weltgeschichtliche Bedeutung die Staatwerdung des polnischen Vol-
kes m den letzten 15 Fahren hat und von welcher Wucht und
schweren Bedeutung dieses Ereignis für unser Volk, für unseren
Staat ist. Wir sind geneigt , einen uns fremden Willen als feind-
selig abzulehnen, anstatt zu versuchen , seine Bedingungen zu be-
greifen .

Wir wollen daher in unseren Bemühungen einem tieferen
Verständnis für Gestalt und Schicksal, Ziel und Werdung

des aus seiner Wiedergeburt neu entstandenen Polen»
dienen.

Es soll heute meine Aufgabe sein , Ihnen skizzenhaft einige Un-
terschiede und bedeutungsvolle Gegensätzlichkeiten des deutschen und
des polnischen Volkes anzudeuten , um einen Aufriß unseres Arbeits-
planes zu geben. Ich möchte dabei klar zum Ausdruck bringen , daß

wir «in Instrument gegenseitiger Verständigung
wollen.

Schon wenn wir das Verhältnis der Polen zu ihrem Staaj
als der fundamentalsten Tatsache zivilisierter Existenz betrachten,
müssen wir eine stark anders geartete Einstellung beobachten, wie
sie uns geläufig ist . Man vergegenwärtige sich ein Volk , das weit
mehr als hundert Jahre keinen eigenen Staat besaß und sich zu allem
Staatlichen im Gegensatz wußte . Welcher ungeheuerlichen Anstren-
gungen und Wandlungen mußte es bedürsen, um in dem Staat die
letzte Formgebung einer Nation zu beleben. Was unseren National-
sozialismus befähigt , dem Staate eine neue Würde und einen höhe -
ren Sinn zu geben, seine Fundamentierung in eiper die Klassen und
Schichten auslösenden Gemeinschaft, das ist in Polen, wenn ich recht
sehe, kein Problem, weil in der staatenlosen Zeit die Volksgemein-
schaft lebendig geblieben war und nicht , wie in der deutschen Situa »
tion , eine Aufgabe werden mußte. Für das deutsche Volk ging de«
Weg der Erneuerung über die Geringschätzung dessen, was in der
Vorkriegszeit in straffeste Form als selbstverständliche Voraussetzung
seines Lebens galt : Der Ordnungsstaat . Wir mußten erst hin»
ter dem Staat das , was oberhalb oder unterhalb seiner Sphäre das
Wesentlichste war , die lebendige Volksgemeinschaft, gestalten , und
unsere heutige Lage ist die einer Harmonisierung der beiden großen
Gemeinschaftsbestrebungen : Volk und Staat .

Polen als Glacis Europas.
Die erste Frage, die ich daher stellen mußte , ist die : Welche

Wege wird Polen hier gehe» ? Ist die Entwicklung zum autoritären,
mehr noch zum totalen Staat auf die Dauer denkbar, obne daß auck
die Volksgemeinschaft in ihren nichtamtlichen Bezirken neue For¬
men gewinnt ? Das Programm der Gestaltung der Massen wird auch
für Polen von Bedeutung werden. Uns interessiert dabei vor¬
nehmlich die Haltung der polnischen Jugend , uns beschäftigen die
in ihr lebendigen und formgebenden Ideen.

Nicht minder wichtige Fragen sehe ich in dem Unterschied im
Wirtschaftsleben auftauchen. Gerade dies wird für uns wich-
tig , vielleicht verhängnisvoll .

Um mit dem Offensichtlichsten zu beginnen : Eine der schwersten
Ausgaben , die die Staatwerdung Polen auferlegte , war es , eine ein-
heitliche Wirtschaft aus den in den drei Teilgebieten vorhandenen
Wirtschaftskörpern zusammenzuschweißen . Das, was in Polen in
den Verwirrungen der Nachkriegszeit mit beginnender Inflation sich
als wirtschaftliches Instrumentarium dem neuen Staate darstellte ,
war ein verschiedenartiges und in sich höchst widerspruchsvolles Ge-
bilde . Die wichtigsten und gewohnten Verbindungen liefen über die
Grenzen nach anderen Zentren . Der Redner zählte dann einige fast
unüberwindliche Schwierigkeiten auf und fuhr u . a . fort : Sie muß-
ten gemeistert werden , wenn die staatliche Neuschöpfung nicht miß-
lingen sollte . Und es war ein notwendiger Akt der Wiedergeburt ,

Frankreichs Aole an England.
lleberreichung am Samslag / Pariser Abriislungsslandpunkt unveriinderl.

I . Paris , 15 . März. fEig. Drahtbericht der Badischen Presse.1
Die lleberreichung der deutschen Antwort auf die letzte französische
Abrüstungsnote wird in Paris nur so nebenbei vermerkt . In der
Tat paßt sie der französischen Regierung nicht in ihr Programm, da
Frankreich die Aussprache gerne mit seiner letzten Stellungnahme
abgeschlossen hätte . Man beeilt sich, demgegenüber auch hier zu ver-
sichern , daß die deutsche Antwort „keinerlei neue Gesichtspunkte
bringe , wenn sie auch in der Form sehr versöhnlich sei.

" Dieser amt -
lich vom Quai d 'Orsay ausgegebenen Verlautbarung wird aber
widersprochen durch die Feststellung, daß das Außenamt die
Note erst einer gründlichen Prüfung unterziehen
müsse . Jedenfalls ist man aber in Paris entschlossen , die deutscheAntwort nur als ein „Zwischenspiel

" gelten zu lassen , das nicht in
der Lage ist, die französische Stellungnahme vor der erstrebten
grundsätzlichen Wendung der Abrüstungsverhandlungen zu beein-
flussen . Diese Wendung soll durch die voraussichtlich am Samstag
nach London abgehende französische Note ausgelöst werden.
Nach unserer Kenntnis wird diese Note , die in engster Zusammen-
arbeit zwischen den Militärchefs und dem Quai d 'Orsay ausge -
arbeitet wurde , im wesentlichen folgende Punkte festhalten :

Entsprechend dem unlängst veröffentlichten Schreiben Barthous
an Henderson wird selbstverständlich — ohne den Gedanken eines
Konventionsentwurfs rundweg abzulehnen — erklärt werden , daß

Frankreich unter den gegebenen politischen Umständen eine
Konvention , die eine Rüstungsverminderung oder auch nur
Rüstungsbegrenzung vorsehen würde , sür unmöglich hält.

Frankreich könnte sich seiner Rüstungssreiheit mit Rücksicht „aufdas geringe Vertrauen, das die Entwicklung in Deutschland ein-
flöße , nur dann entäußern , wenn England in einen europäi¬
schen Garantiepakt einwillige . Es wird weiter zu verstehen
gegeben werden , daß Frankreich es mit der Achtung der Ver -
träge ( !) für unvereinbar hält, eine Konvention abzuschließen ,die eine rechtliche Billigung einer „deutschen Ausrüstung '^ darstellen
würde . Eine Konvention so wie sie sowohl im englischen , als auch
italienischen Plan vorgesehen lei , würde die Aushebung des Teiles v
des Verfailler Vertrages bedeuten, also eine Vertragsänderung, die
nur mit Zustimmung aller Signatarmächte möglich wäre . Schließ-
lich wird die französische Regierung auf den alten Kehrreim zurück¬

kommen , daß ste nicht eine Aufrüstungskonvention , sondern eine
Abrüstungskonvention abschließen wolle, wobei in der Note noch
ein Versuch gemacht werden soll, den Schatten der Einheitsfront
vom Oktober 1983 zu beschwören , mit der BehauptulA daß nicht
der Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund diese Einheitsfront
geschaffen hätte, sondern die damals gleichlautende Einstellung Ame-
rikas , Englands, Frankreichs und Italiens gegenüber der Ab -
rüstungssrage .

Wie der Quai d 'Orsay ferner bekannt gibt , wird Barthou
am 23. März nach Brüssel fahren , um die angekündigte „drin-
gende Aussprache" mit Hymans und Brocqueville zu haben . Man
läßt keinen Zweifel daran, daß Barthou sowohl diesen Besuch , als
auch seine für die zweite Hälfte April vorgesehene Reise nach Prag
und Warschau dazu benutzen werde, das Perhältnis Frankreichs zu
seinen Bundesgenossen aufzufrischen, umsomehr, als die kommende
Woche nach französischer Auffassung eine entscheidende Wendung des
Abrüstungsproblems bringen soll.

Frankreichs Lnstrüstung .
Für 3 Milliarden Universalflugzeuge .

T. Paris , 15 . März, ( ffiig. Drahtbericht der Badischen Presse.)
Der von der französischen Regierung geforderte Kredit von 3 M i l -
liarden zur Erhöhung der französifchenLuftrüstung
wird zu einem wesentlichen Teil ' um Ersatz der Militärflugzeuge
mittleren Typs durch die modernsten Erzeugnisse der französischen
Flugzeugindustrie verwendet werden. In diesen Tagen ist nun ein
Prototyp fertiggestellt worden, der erst vor sechs Monaten in Auftrag
gegeben worden ist. Es handelt sich um einen mehrsitzigen zwei -
motorigen Aoparat , dessen Geschwindigkeitsdurch schnitt
über 300 Kilometer liegt und der sowohl als Bomben- als auch
Ausklärungs - und Jagdflugzeug verwendet werden kann . Das fran¬
zösische Lu ' tfahrtministerium hat die sofortige Herstellung dieses
Typs in größeren Serien veranlaßt . In dem militärischen Gutachten
wird bezeichnenderweise hervorgehoben , daß der Apparat als lv -fitzi-
ges Verkehrsflugzeug verwendet werden kann. Man hört , daß die
Regierung plant , eine bestimmte Anzahl von Verkehrsflugzeugen
durch diesen „praktischen " neuen Apparat zu ersetzen.

mit Harten, ja Brutalitäten eine llniflzierung der Teilgebiete nicht
nur in dem staatlichen Sektor , sondern vernehmlich auch in der
Wirtschaft zu erzwingen . Dies hat viele Existenzen gekostet , ins»
besondere auch deutsche , und ist eine der großen Ursachen der Ent»
deutschuna der ehemaligen preußischen Teilgebiete .

Dr. Rauschning hob hervor , daß diese Zusammenfassung eine
notwendige Aufgabe gewesen sei, die unlöslich mit der Staats -
fchöpfung Polens gegenüber den Bestrebungen einer wirtschaftlichen
Dezentralisation verbunden war. Daß diese llnifizierungs -
be strebungen noch nicht als abgeschlossen gelten können , zeige
sich auch in gewissen politischen Forderungen Danzig gegenüber.
Rauschning erwähnte die großen Leistungen der polnischen
Agrarreform , die für uns wohl schmerzlich sei , da sie viele
Deutsche hart betroffen habe , die aber, vom polnischen Staat aus
gesehen , ein ebenso notwendiges wie bedeutsames Werk darstelle,
desien energische Durchführung den unzulänglichen Versuchen im
alten Deutschland vorgehalten werden könne . In der polnischen
wirtschaftlichen Förderung müsse man einen sehr lebendigen und
bewußten Willen zu einer weitgehenden Selbständigkeit erblicken .
Solche energischen Gründungen , wie die des G d i n g e r Hafens ,
fuhr Dr. Rauschning fort, sollten von uns nicht nur in einer schmerz-
lichen Auswirkung auf uns selbst betrachtet werden , sondern ste
könnten uns eine erhebliche Belehrung des Umfangs und der ganzen
planhaften Wirtschaftsgestaltung bieten .

Rauschning hob dann hervor , daß er in der Wirtschaftsführung
Polens eine Zielsetzung im Großen sehe . Es sei kein Zweifel , daß
die Tendenz der Wirtschaftsoerhandlungen und Handelswege wieder
die südöstlich - noridisch« Richtung aus der Zeit des Iagellonischen
Reiches « ingenommen habe.

Polen stehe heute wiederum vor neuen großen Taten. Es
heiße hier lakonisch : Entweder eine weitere Deflation , oder
die allmähliche Hebung des Lebensstandes ohne Angleichung
an die mitteleuropäische Höhe in der weiteren extenstoierten

Wirtschaft und des Staatenlebsas.
Der Senatspräsident betonte tn diesem Zusammenhang , daß dies«
Frage nicht gesehen werden dürfe von der Grundlage politischer
Zweckäußerungen, sondern von einer geistigen Position , die der !om-
Menden Entwicklung eingedenk bleibe .

Heute beginne man auf deutscher Seite zu verstehen, daß in der
alten staatlichen Verfassung Polens sowie in seinem biologischen
Aufbau sehr viel Nördliches enthalten sei.

Polen als der Filter gegenüber osteuropäisch - aiivlijchem
Kulturwillen, als Glacis Europas, habe wie kein andere»
Volk ein Doppelantlitz , eines nach dem Westen Europas, das

andere nach dem Osten.
Eine solche doppelt« Aufgabe , die « ine Fortsetzung der schickfalgeg.'be-
neu Stellung auch des deutschen Volkes darstelle , allen Mittler zu
sein , berge tragische Gefahren .

Rauschning hob dann weiter hervor , daß es trotz der alten
Feindschaft im Grunde nie eine tiefere Symbiose zweier Na¬
tionen gegeben habe als zwischen der deutschen und
der polnischen , die sich geistig und wirtschaftlich in ihren Cha-
lakteren und ihrem Geistigen vom Entgegengesetzten her mannigfach
ergänzen . In diesem Zusammenhange streifte Rauschning die
Frag« , welche Aussichten so starke Kräfte der Vorkri . gszeit , wie es
der Panslawismus gewesen sei , heute noch hätten . Für das all-
gemein „Slawische" habe der Deutsche im Geistigen irähreild der
letzten Generation viel Neigung gehabt . Es sei kein Zufall, daß
einer der größten geistigen Vorläuser des n«uen Deutschlanos, Moel«
ler van t-en Bruck , der das Wort vom Dritten Reich geprägt Hab«,
einer der tiefsten Verkunder Dostojewfkys gewesen sei .

Aber die neue Generation sehe auch hier vieles anders. Ci«
könne sich hier auch nicht zu einer Polenbegeisterung zurückfinden,
wie sie vor hundert Jahren die Besten Deutschlands , ja ganz Euro-
pas, entflammt habe. Ich glaube , so erklärte Rauschning , nicht
fehl zu gehen , daß die karge, sich leicht versagende, aber doch in ihrer
Fürsorge tiefere Verbundenheit beweisende preußische Idee einer
staatlichen Führung oberhalb mehrerer Volkstümer tieferes Ver -
ftändnis für Polen, aber auch bei Polen zu finden beginnt als die
Begeisterung für die auf allen Barrikaden Europas um ihr Vater-
land kämpfenden Revolutionshelden .

Senatspräsident Dr . Rauschning gab in diesem Zusammenhang
der Ausfassung Ausdruck, daß man sich von zwei Seiten einem gegen«
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fettigen Verständnis nähere . Dazu könne in erster Reihe die
Literatur dienen .

Der Senatspräsident schloß seinen Vortrag unter lebhaftem Bei -
fall mit folgendem

Ausblick in die Zukunft :
Im Ganzen gesehen , ergibt sich für uns eine gewaltige Aufgabe , auf
allen Gebieten nationaler Lebensäußerungen des Staates , der
Wirtschaft , der Kultur in Gegenwart und Vergangenheit ein leben -
diges Organ des Verständnisses zu geben . Die alte geistige Idee
Europas , im Mittelalter lebendig und alle Nationen formend , war
einem Zeitalter der Dynastie gewichen . Eine lebendige Gesellschaft
parlamentarisch - demokratischer Völker hat sich als unmöglich erwie -
>en . Ohne die schöpferische Idee einer neuen Gemeinschaft wirkt die
Vielfältigkeit der Interessen der Nationen isolierend . Es bleibt die
Frage übrig , ob man einer solchen Gestaltung eines gegliederten
Europas durch Reden und Forschungen dienen kann . Wir sind der
Ueberzeugung : Ja .

Trotz den vielfältigen Aeuherungen in den Einzelstaaten
beginnt sich ein einheitliches Eesiihl der neuen Generation

zu regen .
Dies gibt uns Gewähr zu einer Hoffnung des Erfolges unserer Be -
mühungen und ein Recht , in unserem Sinne zu arbeiten . Das Wort
vom „Europa irredenta "

, von dem Klassenkampf der Nationen , hat
noch heute wie vor zehn Jahren Geltung . Gibt es noch ein abend -
ländisches Gemeingefühl , aus dem heraus ein gestuftes
Gefüge der Nationen gestaltet werden kann , so kann nicht bei den
großen Lösungen begonnen werden , sondern im Einzelnen und im
Kleinen .

So müssen wir in der Geschichte, in der Erforschung des uns
naheliegenden , dieses uns zum Teil gehörenden Raumes , der natio -
nal gemischt ist und , wie es scheint, zu bleiben bestimmt ist , nicht
so sehr geistige Waffen , Behaupten des eigenen Anspruches sehen,
sondern das gewaltige Ereignis einer friedlichen Vefruch -
tung in nützlicher Zusammenarbeit , wie es die tausend -
jährige Vergangenheit dieses Ostraumes zeigt , als eine Richtschnur
für die praktische Arbeit der Zukunft betrachten .

Es scheint uns die Stunde geschlagen zu haben , anstatt des
Trennenden das Verbindende zu suchen und zu pflegen .

Hier im Ostraum liegt ein gemeinsamer Raum mehrerer Nationen .
!leber den wechselnden Staatsgrenzen hat die Gemengelage der
Völker einen einzigartigen Zustand der Raumgemeinschaft
geschaffen , der die Politik sowohl wie die Wirtschast , aber auch die
geistige Führung Rechnung tragen müssen .

Die Arbeilsoffensive am 21♦ März
Der Führer sprich ! auf der Baustelle Unterhaching .

() München , 15. März . Nach Mitteilungen in einer Pressekonfe -
renz beim Gau München - Oberbayern wird der F ü h r e r am 21. März
um 11 Uhr vormittags von der Baustelle Unterhaching bei
München durch einö über alle deutschen Sender gehende Rede den
Großlampf gegen die Arbeitslosigkeit eröffnen . Die Baustell « liegt
an der Autobahn München —Landesgrenze . Nach der Rede wird der
Führer die Baustelle abgehen . Während dieser Zeit wird Reichs -
propagandaminister Dr . Goebbels zu den deutschen Arbeitern
ebenfalls über alle deutschen Sender sprechen . Der Generalinspekteur
des deutschen Straßenwesens , Dr . Todt , wird an den Führer Mel¬
dung erstatten über die Belegschaft dieser und der übrigen Reichs -
autobahnen . An dem Akt wird mit dem Reichsarbeitsminister
S e l d t e auch der Generaldirektor der Deu . schen Reichsbahngesell -
schaft Dr . Dorpmüller teilnehmen . Die Baustelle , an der der
Führer den Großkampf 1934 gegen die Arbeitslosigkeit eröffnet , liegt
in einem landschaftlich reizenden Winkel . Von dort aus hat man
einen schönen Blick auf die Stadt München , andererseits auch durch
einen Waldeinschnitt auf die Berge , namentlich die Brecherspitze .
2000 Arbeitsdienstmänner werden an der Eröffnung des Groß -
kampfes gegen die Arbeitslosigkeit durch den Führer teilnehmen .

Bvlfchasler von Koesch beim Kanzler .
Berlin , IS . März . Der Reichskanzler empfing heute den

deutschen Botschafter in London , Dr . von Ho es ch, zum Vortrag .
Kierl Mitglied der Rechlsakademie .

O Verlin , 15. März . Der Reichsjustizkommissar Dr . Frank . Prä -
sident der Akademie für Deutsches Recht , hat an Reichsarbeitssührer
Staatssekretär Hierl folgendes Telegramm gerichtet :

„ In Anerkennung Ihrer Verdienste und im Vertrauen auf eine
gewissenhafte Mitarbeit an der Gestaltung des deutschen Rechts -
lebens ernenne ich Sie hiermit zum Mitglied der Akade .aie für
Deutsches Recht .

"

Beamtenführer Neef wird Regierungsrat .
□ Berlin , 15 . März . Der Führer des Reichsbundes Deutscher

Beamten , Reichstagsabgeordneter Hermann Neef , wurde vom
Reichsfinanzminister zum Regierungsrat befördert .

Die Dreierkonferenz in Rom .
Nom , IS . März . Am Donnerstag vormittag wurden Doli -

fuß und Gömbös von König Victor Emauuel im
Ouirtnal einzeln in Audienz empfangen . An -
schließend gab das italienische Königspaar ein Frühstück , an dem
u . a . auch das Kronprinzenpaar , Prinzessin Maria , der Duce ,
die Gesandten Oesterreichs und Ungarns sowie die italienischen
Gesandten in Wien und Budapest teilnahmen .

Die erste Dreierbesprechung fand am Nachmittag um IS Uhr
im Palazzo Venezia statt .

Die Abreise des Bundeskanzlers Dollfuß und des Ministerprä -
stdenten Gömbös hat sich um einige Tage ^ verschoben . Sie werden
Rom erst in der Nacht zum Sonntag oerlassen . Die Besprechung im
Palazzo Venezia zwischen Mussolini , Gömbös und Dollfuß am Don -
nerstag hat von nachmittags 4 bis 6,30 Uhr gedauert .

Der Grund für die Verschiebung der Abreise ist, daß man über -
einkam , auch noch politische Erklärungen auszuarbeiten . Es ist im
Augenblick nicht zu übersehen , ob es sich hierbei um einfache Er -
klärungen oder um eine Art von politischen Abkommen handeln

wird . Aus gut unterrichteter Quelle wird nachdrücklich versichert ,
daß , welches auch immer die Form dieser politischen Kundgebung
sein werde , ihr Inhalt auf jeden Fall allen am Donauebecken inte »
ressierten Staaten die Mitarbeit bezw . den Beitritt offen lassen
werden . Es sei immer betont worden , daß eine endgültige Rege -
lung der Frage des Donaubeckens , wie sie von den drei Staats -
männern angestrebt werde , nicht ohne die Mitwirkung Deutsch -
lands und der Kleinen Entente möglich sei.

Neue deutsche Auslandsoer!reter.
er Verlin , 15 . März . Der Herr Reichspräsident hat ernannt :

Den Gesandten in Lima , Roland , zum Gesandten in Oslo , den
Generalkonsul in Mailand , Schmitt , zum Gesandten in Lima , den
Generalkonsul in Algier . W i n d e l s , zum Generalkonsul in Mai -
land , den Vortragenden Legationsrat Tordenge zum General -
tonsul in Algier , den Konsul in New - Orleans , Jäger , zum Gene -
ralkonsul in Ehikago , den Generalkonsul in Kattowitz , Graf
A d e l m a n n von Adelmannsfelden , zum Gesandten in Brüssel , den
Vortragenden Legationsrat N ö l d e k e zum Generalkonsul in Kat -
towitz , den Gesandtschaftsrat Fürsten von Bismarck zum Bot -
schaftsrat bei der Botschaft in London .

Lenkluftschiffe als ,Tfcheljuskm *- Kilfe ?
= Moskau , 15 . März . In hiesigen Fachkreisen der Polarfor -

schung und der Luftschiffahrt mehren sich die Stimmen , die die Ver -
Wendung von Lenkluftschisfen zur Hilfeleistung für die „Tscheljuskin" -
Besatzung empfehlen . Hierfür sprach sich kürzlich Nobile aus ,
der seit einiger - Zeit als technischer Berater für den Lenkluftschiff -
bau in Rußland arbeitet . Auch der bekannte Polarforscher Professor
Sam o i l o w i t s ch, der im Jahre 1931 Dr . Eckener aus dem Arktis -
flug des „ Graf Zeppelin " begleitete , äußerte sich dahin , daß mit
Hilfe leistungsfähiger Luftschi -ffe den Schiffbrüchigen am schnellsten
geholfen werden könne.

Wie bekannt wird ^ hat sich auf Anregung der deutschen Regie -
rung auch der Luftschiffbau Zeppelin mit 'der Frage beschäftigt , ob
ungeachtet der großen Entfernung von Friedrichshofen bis zur
äußersten Nordoftspitze Asiens eine Hilfeleistung für die „Tschel-
juskin " -Expedition durch Entsendung des Lenkluft -schiffes „Graf
Zeppelin " möglich wäre . Nach genauer Prüfung der technischen
Möglichkeiten hat sich jedoch leider « rgeben , daß eine Entsendung
des Luftschiffes undurchführbar ist. Es wird zur Zeit
überholt und könnte selbst bei äußerster Beschleunigung der Ueber -
holungsarbeiten erst im Mai klar zum Fahrtantritt seil . Dr . Ecke -
n e r , der sich persönlich mit dem Plan einer solchen Rettungsaktion
befaßte , erklärte daher , daß zu seinem grüßten Bedauern zur Zeit
eine Hilfeleistung durch den „ Graf Zeppelin " nicht ausführbar fei.

Ein Flugzeug der Expedition Byrds abgestürzt.
O Newyork , 15 . März . Nach einer Meldung aus Little -Ameri -

can ( Antarktis ) ist ein mit vier Personen besetztes Flugzeug des Ad -
mirals Byrd in der Nähe des Lagers der Expedition abgestürzt . Die
Insassen kamen mit leichteren Verletzungen davon . Der Motor und
Instrumente konnten geborgen werden .

75 Menschenopfer durch CyKlon.
V Brisbane , 15 . März . An der Nordkllste von Queensland

hat am Donnerstag ein Zyklon gewütet . Nach den bisher einge -
gangenen Berichten sind 75 Personen , meist Farbige , er ,
trunken oder werden vermißt . Zahlreiche Boote sind geken-
tert . Mehrere kleine Siedlungen sind einfach hinweggefegt worden .
Der Schaden ist beträchtlich .

88 Personen ertrunken
auf einem sinkenden chinesischen Dampfer .

G Schanghai , 15. März . Ein chinesischer Dampfer , der am
Dienstag aus Futschau nach Schanghai abfuhr , ist im Sturm ge-
sunken . 88 Personen fanden dabei den Tod .

Lagny-Kalaslrvphe vor der Kammer.
• Paris , 15 . März . Die Kammer hat nach halbtägiger Aus -

spräche die Jnterpellationsdebatte über die Eisenbahnkatastrophe
von Lagny , die am Tage vor Weihnachten über 200 Todesopfer
forderte , mit einer Vertrauensabstimmung zugunsten der
Regierung abgeschlossen, die 400 * u 180 Stimmen erhielt .
Eine Entschliegung Chautemps wurde angenommen , die die unver -
zügliche Feststellung der Verantwortlichkeit und die Ergreifung der
erforderlichen Maßnahmen zum künftigen Schutz der Reisenden
fordert und im übrigen der Regierung das Vertrauen schenkt, die

Untersuchung weiter zu verfolgen und eventuelle Verfehlungen zu
ahnden . Die Interpellanten haben in der Aussprache zur Sache
nichts neues vorgebracht .

Acht Deutsche in Litauen verhaftet.
— Kowno , 15. März . In den an der deutschen Grenze gelege -

nen litauischen Orten Kibarty und Wirballen wurden am
Mittwoch acht dort ansässige angesehene Deutsche auf Grund eines
Gerichtsbeschlusses verhaftet und ins Gefängnis gesperrt , weil sie
sich seinerzeit geweigert hatten , den litauischen Geistlichen als
Seelsorger anzuerkennen , den man der deutschen , etwa 5000 Seelen
zählenden Kirchengemeinde behördlich aufgedrängt hatte . Sie hatten
ihm deshalb den Zutritt zur Kirche und zu den Amtsräumen ver -
wehrt . Vor der Verhaftung hatte die Gemeinde dreimal den Staats -
Präsidenten um Aufhebung des Gerichtsbeschlusses ersucht . Obwohl
der Staatspräsident eine Nachprüfung der Angelegenheit zugesagt
hatte , erfolgte jetzt doch der Strafvollzug . Die acht verhafteten
Deutschen werden vier Wochen Gefängnis abbüßen müssen .

Mutter mit Kind in den Tod.
( !) Leipzig , 15 . März . Als am Donnerstag nachmittag der Tisch-

ler Karl von seiner Arbeitsstätte heimkehrte , fand er seine Ehefrau
und seinen neun Jahre alten Sohn in der mit Gas angefüllten Woh -
nung tot auf . Die Frau hatte zuerst ihren Jungen erhängt , den
Gashahn aufgedreht und sich dann selbst erhängt .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS siebe tm Inseratenteil . »

Freitag , 16 . März 1934.
Stoatstdeater : Arabella , lfl .30—22 .S0 Ubr .
Bad . k>0 chIckul « sür Mnlik IKriegostr . 16B1 : JJröfnita &fowertet

Deutsche Romantiker . 20 Ubr .
Lichtsvieltbeater :Glorta -Palast : Die > ^Palast -Lichtspiele ' Milttertiände . 4 . K.M . 3.80 Uhr .

»loria - Palast : Die vom NKderrbetn . 4 . 6 .15 . 8 .30 Ubr.
„ eKdem-Lichtlviele: Revolution der Iuoend . 4 . 6 .15. 8 .SO 1t8r .
Bad Lichtspiele — fionscttbauS : Der Weltkrieg , wie er wirklich
Sar . 4, 6.15 , 8 .SO Ubr .»ion. Lichtsviele: RüÄtlinae . S. ö . 7. 8 .45 Ubr .
Schaubnrn - ZtzZalzerkriea. 4 . 6 .15 , 8.85 Ubr .
tIainmer -Lichtiv >ele ' Manolesku , der ftiitft der Dieb« . 8. 5 . 7. 8 .45.

Bereins - Beranstaltnnae « : „ . ^ . . . .1 . Karlsr . Ror -Svort -Verein : Nationale Borkampse tm kttivdrichs»
bof. S0.SV Ubr .

Sonstige Peranftaltunae « :
ttvfsee-Kavarett Roland : Premier « der neuen Künstler .
Kaiser Museum : Grobe Radio °« chau der Kapelle Groeschler.

Nach Toffee Hag
erquickender Schlaf

bahn ) an Stelle von Lichtsignalen nutzbar gemacht , da sie den Nebel
durchdringen .

Wie schon angedeutet , schließt sich an das Infrarot der ver -
hältnismäßig sehr kleine Teil des Wellenspektrums an , den man
Licht nennt . Bekanntlich setzt sich weißes Licht aus den im Regen -
bogen enthaltenen Farben zusammen . Diese einzelnen Lichtsarben
werden wiederum durch verschieden hohe Schwingungszahlen be-
stimmt , die zwischen 400 und 800 Billionen pro Sekunde liegen ,
was einer Wellenlänge zwischen 4 und 6 zentausendstel Millimeter
entspricht . Unsere Augen können also nur einen sehr geringen Wel -
lenbereich des gesamten Spektrums als Licht empfinden . Welche
Perspektiven eröffnen sich, wenn wir auch andere Schwingungen ,
z. V . etwa die Radiowellen , sehen könnten !

An die Lichtstrahlen schließt sich der bereits wieder unsichtbare
Ultraviolett ( von 4—2 zehntausenostel Millimeter Wellenlänge ) an .
Seine chemischen und medizinischen Eigenschaften geben ihm Bedeu -
tung . Seine Durchdringunassähigkeit ist äußerst gering . Bekannt
ist die Heilkraft der durch Höhensonnen künstlich hergestellten ultra -
violetten Strahlen . Da gewöhnliches Glas diese heilsamen , im
Sonnenlicht enthaltenen Bestandteile nicht hindurchläßt , hat man
das sogenannte Uviolglas konstruiert , das auch den größten Teil
dieser nützlichen Strahlen nicht behindert .

An das Ultraviolett schließt sich wieder ein ziemlich unerforsch -
tes größeres Wellengebiet an , aus dem bis jetzt nur vereinzelt
einige Strahlen gefunden werden konnten .

Es folgt dann der Bereich der bekannten durchdringenden
Röntgenstrahlen von etwa 2 zehnmillionstel bis 3 Hundertmillionstel
Millimeter Wellenlänge , aus den die mit der Radioaktivität zu-
sammenhängenden Gammastrahlen folgen .

Den bis heute bekannten Schluß der gesamten Wellenskala bil -
den die kosmischen H ö h e n >t r a h l e n , die Professor Piccard
erforschen will . Sie zeichnen sich , wie auch bereits die Röntgen -
und Gammastrahlen , durch eine ganz besondere Durchdringungssähig -
feit aus . Sie gehen durch feste Körper und auch Metalle hindurch ,
wie etwa das Licht durch Glas . Die Höhenstrahlen gibt es auf unserer
Erde nicht , sie dringen von fernen Sternen , also aus dem Kos -
mos zu uns . Ihre Schwingungszahlen liegen in der Größenord -
nung von 10 000 000 000 000 000 000 000 ( lausenden von Trillionen )
Schwingungen pro Sekunde !

Infolge dieser ungeheuren Geschwindigkeit wirken die letzten
beiden Strahlenarten sogar zersetzend auf fleischliches Gewebe . Man
kann mit ihnen bereits kleine Lebewesen (Mäuse ) töten . Hier sind
auch für Menschen tödlich wirkende „Todesstrahlen " denkbar , jedoch
stehen sie vorläufig nur in äußerst geringen Mengen zur Verfügung .
Die Höhenstrahlen durchdringen bekanntlich die Erdatmosphäre
kaum und sind hauptsächlich in großen Höhen ( in der Stratosphäre )
feststellbar , weshalb Professor Piccard sich auf den Weg zu ihnen
machte .

Der Leser wird über die Mannigfaltigkeit der Strahlenarten
und ihre Wirkungen erstaunt sein , jedoch sind noch nicht einmal alle
Wellen erforscht , insbesondere jenseits der Höhenstrahlen wird noch
manches Erstaunliche entdeckt werden . Vielleicht findet man ein -
mal Strahlen , mit dxren Hilfe die Atomzertrümmerung völlig ge-
meistert werden kann , was allerdings den Anfang vom WeltenSe
bedeuten würde !

Ueberall Wellen / Von
Eckart Klein .

Hört der Rundfunkhörer etwas von Wellen , so denkt er un -
willkürlich an die Radiowellen , die ihm die Musik ins Haus
bringen ! er weiß vielleicht noch , daß sein Sender auf Welle 472
oder 237 sendet . Ihm ist andererseits auch bekannt , daß es Licht
und Röntgenstrahlen gibt , er hat auch von ultravioletten Strah -
len , Wechselströmen und den in letzter Zeit viel erörterten kos -
mischen Höhenstrahlen gehört , aber wer hat eigentlich einmal
darüber nachgedacht , und wer weiß gar . daß alle diese Er -
fch ei iinugen vom Sonnenlicht bis zur Radio -
welle derselben Natur sind , d . h . aus elektromagnetischen
Schwingungen beruhen , die sich untereinander lediglich in der
Wellenlänge unterscheiden ? Trotz ihrer Gattungsgleichheit sind
die Wirkungen der einzelnen Wellenarten jedoch so verschieden
voneinander , daß man bei vielen Erscheinungen nie ihren Ur -
sprung in elektromagnetischen Wellen vermuten würde .

Zuerst merke man sich, daß „Strahlen "
, „Wellen "

, „Schwin¬
gungen " nur drei verschiedene Ausdrücke für dieselbe Erscheinung
find ! Sodann beachte man , daß alle Schwingungen nach ihrer
Wellenlänge in Meter oder nach Frequenz in Perioden bzw .
Kilohertz ( = 1000 Schwingungen pro Sekunde » gemessen und
benannt werden . Beide Ausdrücke — Wellenlänge und Fre¬
quenz bzw . Kilohertzzahl — bezeichnen also genau dasselbe . Im
Programmteil jeder Ruudsunkzeitschrist steht z. B . bei der Sta -
tion die Angabe : „Wellenlänge 1000 m. Frequenz 300 kHz ".
Es ist genau so , als ob man eine Strecke einmal in Zentimeter
und dann in Zoll mißt . Eines kann man immer in das andere
umrechnen , wenn man die Beziehung zwischen beiden Großen
kennt . Die Beziehung zwischen Frequenz ( in Kilohertz » und
Wellenlänge lin Meters besteht nun darin , daß beide miteinan -
der multipliziert stets die Zahl 300 000 000 ergeben . Das ist die
bei allen Wellen gleichgroße Fortpflanzungsgeschwindigkeit pro
Sekunde ! ,

Das gesamte Frequenzband , also die Gesamtheit sämtlicher
Wellenlängen unterteilt mau in drei Hauptteile : in das Nieder -
srequenz - , das Hochfrequenz - und das Höchstfreqnenzband . Das
Charakteristlinm der nied -!rsrcquentcn Wechselströme ist ihre
Gebundenheit an Stromleiter ( Drahtes , wie wir es vom Gleich -
ström ( Akkumulaioreustroms gewöhnt sind . Hochsrequenzströme
( z. B . Nundsunkwellens hingegen können frei durch die Lust eilen
und breiten sich dabei ungradlinig aus . während die Höchst -
frequenzströme ( z . B . Röntgenstrahlen » sich nur gradlinig aus -
breiten können , aber zum Teil sogar feste Körper durchdringen
und auch Veränderungen an ihnen hervorrufen !

Es seien nun die einzelnen Strahlen oder Wellen des
elektromagnetischen Spektrums ihrer Reihenfolge nach be-
sprachen .

Den Anfang macht das Niederfrequenzband mit
Wechselströmen niedriger Schwingungszahl , die
man daher niederfrequent nennt . Sie umsassen alle Schwingun -
gen von 0—1000 pro Sekunde , das find Wechselströme von 0—1000

„Perioden " . Hierunter fällt hauptsächlich der öOperiodige Wech-
felstrom , der in unseren Lichtleitungen fließt .

Das kleine sich in der Wellenskala anschließende Gebiet von
1000—15 000 Schwingungen oder 300 000—20 000 m Wellenlänge
wird von der Technik nicht benützt . Um so mehr das nun sol -
gcnde , welches das Wellengebiet von 20 000—0,5 m umfaßt . Das
find die zu 3 ! achrichten - und Ruuofunkzwecken ver -
wendeten Wellen ! Man unterteilt dieses Gebiet in den
Langwellen -Telegraphiebereich ( 20 000—2000 m ) , den Langwellen -
Rundsunkbereich (2000—600 m ) , den eigentlichen Ruudfunkwellen -
bereich ( 600—200 m ) , den Kurzwellenbereich 200—10 m ) und end¬
lich den Ultrakurzwellenbereich ( 10—0,003 m ) . Alle diese ver¬
schiedenen von Heinrich Hertz entdeckten Nachrichtenwellen unter -
scheiden sich hauptsächlich in der Art ihrer Ausbreitung . Die
Ultrakurzwellen verhalten sich schon ähnlich wie die Lichtstrahlen ,
man kann sie z. B . auch in Metallspiegeln reflektieren . Sie wer -
den auch in der Elektromedizin verwendet .

Sowie genügend Ersahrungen mit den Ultrakurzwel -
len vorliegen und die Technik sie voll beherrschen wird , ist eine
Umwälzung d ? s jetzigen Rundfunks zu erwarten . Diese Wellen
ermöglichen überhaupt erst die Aussendung wirklich guter Fern -
sehbilder . Die außergewöhnlich große , hier zur Verfügung
stehende Welienzahl wird es vielleicht einmal erlauben , daß jeder -
mann sein Ultralurzwelleutelephou mit sich herumträgt . Stehen
z . B . im Rundsnnkwellenbereich von 000—200 m Wellenlänge
bei einem gegenseitigen Senderabstand von 10 000 Schwingungen
nur 100 Seudewellen zur Verfügung , so ergibt der Bereich von
0—2 m bereits 10 000 S ^ndewellen , der scheinbar noch kleinere
Bereich von 0,0—0,2 m 100 000 und derjenige von 6—2 cm sogar
1 Million verschiedener Seudewellen !

Die Abgrenzung in dem letzten , nur wenig ergründeten Bereich
der Zentimeterwellen gegen das nun folgende , so gut wie uner -
forschte Wellengebiet der sogenannten Reststrahlen ist noch nicht
einheitlich , zudem diese , wie auch schon die Ultrakurzwellen , bereits
Wärmewirkungen ausweisen welche das Kennzeichen der danach be-
nannten , in der Wellenskala zwischen 5 Tausendstel und 8 Zehn -
tausendstel Millimeter Wellenlänge liegenden Strahlen bilden . Man
bezeichnet sie auch als infrarote Strahlen oder kurz mit Ultrarot .
Dieser Name besagt , daß sie jenseits der roten (sichtbaren ) Licht -
strahlen liegen . Sie sind Träger der bei jeder Lichterscheinung
auftretenden Wärme ! Die sichtbaren Sonnenstrahlen z. B . ver -
sorgen uns mit Licht , wäbrend die gleichzeitige Erwärmung von den
unsichtbaren ultraroten Strahlen herrührt , die- zusammen mit den
sichtbaren Strahlen auftreten . Man kann das Ultrarot nicht sehen ,
aber photographieren und seine Existenz so nachweisen . Es ist für
das menschliche Auge schädlich und rust bei längerer Einwirkung
Linsentrübung (grauen Star ) und in schlimmen Fällen sogar Er -
blindung hervor . — Auch diese Strahlen werden neuerdings außer
für photographische auch für nahtelegraphische Zwecke (bei der Eisen¬
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Der 21. März in Baden.
Parole : Großkampftag der Arbeitsschlacht !

Der vom Führer zum Großkampftag der Arbeitsschlacht erklärte
LI . März wird auch in Baden in packender Form durchgeführt
werden . Die Kreispropagndaleiter haben in Uebereinstimmung mit
den von der NSBO berufenen Betriebsfunkwarten bereits die
nötigen Vorbereitungen getroffen , um eine Uebertragung der großenRede des Reichskanzlers Adolf Hitler in allen Betrieben sicher -
zustellen . Gerade für den deutschen Arbeiter der Stirn und der
Faust hat ja dieser Tag seine besondere Bedeutung , wird doch der
große Kampf für ihn und seine Existenzsicherung geführt . Zum
ersten Mal werden an diesem Tag auch die Leiter der Betriebe im
Geiste des Gesetzes zum Schutz der nationalen Arbeit vor ihre Ge-
folgschaft treten mit einer der Uebertragung vorausgehenden An -
spräche . Die Uebertragung der Feier in die Schulen und in die
Lager des Freiwilligen Arbeitsdienstes ist ebenfalls sichergestellt .An der neuen Bau streck « der Reichsautobahn in

Mannheim am Dossenwald spricht Reichsstatthalter Robert
Wagner , bei der der Uebertragung vorausgehenden Feier , deren
Lciiung Pressechef Franz Moraller , der Leiter der Landesstelle
Baden Württemberg des Reichsministeriums für Bolksaufklärungund Propaganda , hat . Die zweite Bau st recke bei Heidel -
b e r g, am Wieblinger Weg , wird am 21 . März feierlich durch den
badischen Ministerpräsidenten Walter Köhler begonnen werden .

In Karlsruhe wird Innenminister Pflaumer die
Arbeiten zum Bau des Oelbeckens am Hafen eröffnen . Aus dem
übrigen Land ist ebenfalls gemeldet , daß zahlreiche öffentliche
Arbeiten am 21 . März in Verbindung mit der Uebertragung der
Rede des Führers aus München , begonnen werden .

Tschammer -Oslen komm! nach Ettlingen.
X Ettlingen . IS . März . Reichsstatthalter Wagner besichtigteam Mittwoch die Gebietsführerschule im ehemaligen Lehrerseminar .Für die nächste Woche steht der Besuch des Reichssportführers vonT s ch a m m e r - O st e n bei der Reichstrainerschule für die Olym -

piade 1936 aus der Wilhelmshöhe in Aussicht .

Ein Preisausschreiben öes Innenministers.
Mitarbeit an der Verkehrsdisziplin in Baden .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt folgendesPreisausschreiben des Herrn Ministers des Innern mit :1. Im Rahmen einer im Laufe dieses Jahres von den Poli -
zeibehörden durchgeführten Verkehrserziehungswoche soll dieÖffentlichkeit in der Presse über die Notwendigkeit der Ver -
kehrsdisziplin belehrt und aufgeklärt werden . Um ein
möglichst vielseitiges Material unter Verwertung der praktischenErfahrung von Polizeibeamten und Kraftsahrern zu erhalten ,ist jeder Angehörige der badischen inneren Verwaltung , insbe -sondere die Beamten der badischen Polizei , Gendarmerie undder Geheimpolizei , sowie jeder Angehörige des RSKK . — Be¬reich Baden — und DDAC . — Gau Baden — zur Teilnahmeberechtigt .

2. Es können eingereicht werden kurze für die Presse be -
timmte

Artikel ernsten oder humoristischen Inhalts sowieeitsätze oder Zeichnungen , die geeignet sind , aus die Be -
völkerung oder einzelne Kreise der Wegbenutzer Verkehrs -
erziehend zu wirken . Der Umfang der Einsendung darf 75
Schreibmaschinenzeilen nicht überschreiten . Die Einsendungenmüssen selbst verfaßt und dürfen noch nicht veröffentlicht sein .

Besonders erwünscht sind fortlaufende Artikelreihen über ver -
schieden « Einzelfragen aus dem Gebiet des Verkehrs .3. Mit der Einsendung geht das Recht zur vollständigen oder
gekürzten Veröffentlichung auf das Ministerium des Innernüber . Ueber die Gewinnverteilung entscheidet ein Preisrichter -
kolleginin , das aus den Sachbearbeitern meines Ministeriumsund einem Vertreter der Landesstelle Baden - Württemberg des
Reichsministeriums sür Volksausklärung und Propaganda in
Karlsruhe besteht , unter Ausschluß des Rechtswegs .4. Als Preise werden ausgesetzt : 1 . Preis : Hitler : „Mein
Kampf "

? 2. Preis : Dietrich : „Mit Hitler zur Macht " - 3. Preis :
Göring : „Aufbau einer Ration ". Weitere Trostpreise werdenin Aussicht gestellt .

5. Die Einsendung der einseitig mit Schreibmaschine geschrie -
benen Manuskripte hat bis 31. März einschließlich in doppeltem
Umschlag an das Ministerium des Innern zu erfolgen . Der
innere Umschlag ist mit dem Kennwort : „ Verkehrsdisziplin " zuversehen . Die Einsendungen müssen die genaue Anschrift des
Verfassers mit Berussangabe und der Angabe , ob er demNSKK . oder DDAC . angehört , versehen sein .

Vor 20 Iahren :

Bergrulsch-Kataslrophe bei Sinzheim .
Eine Erinnerung an die Schreckenstage vom 15.—18. März 1914.

In diesen Tagen sind es 20 Jahre her , seitdem das idyllisch am
Nordwestabhang des Fremersbergs ? , etwa eine Stunde von Baden -
Baden entfernt gelegene , von blühenden Obstbäumen und einem
grünen Rebenmeer umgebene Dörfchen Vormberg von einer bis
dahin in Baden noch nie gekannten Berg - und Erdrutsch - Katastrophe
heimgesucht wurde .

Diese Katastrophe verwüstete innerhalb weniger Tage durch ihre
folgenschwere und traurige Ausbreitung dieses blühende Bauerndorfund verwandelte es in eine einzige Trümmerstätte .

Vormberg bildet sowohl politisch als auch konfessionell keine
selbständige Gemeinde , sondern gehört zu dem 20 Minuten davongelegenen Sinzheim . Es zählte damals nur 28 Häuser mit Scheuernund Stallungen , von denen die Hälfte der Katastrophe zum Opferfielen . Und nur noch Trümmerreste zeugten von dem einstmaligenSchäften menschlicher Hände .

In unmittelbarer Nähe des Ortes liegt der Porphyr - Stein «
Bruch, der Eigentum der Gemeinde Sinzheim ist, den diese aber zurdamaligen Zeit an die Großherzogliche Oberdirektion des Wasser -und Straßenbauamtes verpachtet hatte . In dem Steinbruch wurdenviele Arbeiter von Vormberg und der näheren Umgebung beschäftigt .Täglich wurde waggonweise Schotter und anderes Gestein nach ganzDeutschland verfrachtet .

Trotz allen Unheils hatten die Bewohner mitten im Unglücknoch Glück, denn Menschenleben waren bei der Katastrophe nicht zuverzeichnen . ^ " " V *
der Berg
mentaren „ , . J | M
tagelang auf das drohende Unglück aufmerksam wurdenDas verheerende Unglück begann am 13. März schon , und zwar

_ Pf n Vormittagsstunden , wo an verschiedenen , dem Steinbruch amnächsten gelegenen Stellen , von der ausgeweichten Erde unterspült ,Wasserrohre platzten . Als bald darauf aber auch an anderen Stel¬len Wasser roh rbrü che zu verzeichnen waren und bereits anewigen Häusern sich drohende Risse bemerkbar machten , ordnete dieBauinspektion Vaden -Vaden die sofortige Räumung der betreffen -den Wohnungen an .
Und kaum waren diese Wohnungen von ihren Inhabernfreigemacht und das Inventar und der Viehstand in Sicher -heit gebracht , da stürzten diese Häuser auch schon unter

großem Gepolter ein .
Nur dem besonnenen Eingreifen beherzter Männer ist es zuverdanken , daß unter der Bevölkerung nicht eine größere

~ "
brach . anik aus -

rdsenkunDenn schon wenige Tage darauf folgten weitereen und der Berg rutschte immer mehr herab . Wiederum einige»äuser stürzten in sich zusammen und am IS . März in den Nach-
Mittagsstunden standen von den 28 das Dorf zählenden Häusernnur noch genau die Hälfte .

Von den zerstörten 14 Häusern , in denen zusammen 1k Fami -lien wohnten , waren nur noch Trümmerreste und Kamineübrig geblieben . Aber mich die anderen , noch stehen gebliebenenHäuser wiesen alle Beschädigungen auf . Noch rechtzeitig konntendie Obdachlosen ihre Habseligkeiten und ihr Vieh in Sicherheitbringen . Sie wurden alle in den umliegenden Ortschaften , ins¬besondere in Sinzheim , untergebracht .So war innerhalb nur weniger Tage der ganze Ort geräumtund bot
das erschreckende Bild einer einzigen Trümmerstätte .

Beim Durchschreiten hatte man den Eindruck , als stünde man hiervor einem Trümmer - und Schutthaufen , der von einem furchtbarenErdbeben herrühre . Denn nicht nur die alten , baufälligen und indirekter Nähe des Porphyrsteinbruchs gelegenen Häuser , sondernauch die weiter entfernt gelegenen und erst
"

in den letzten Iahrenerbauten Wohnungen wurden ein Opfer dieser Bergrutsch - Kata -
strophe . Auf den Wegen lagen große dicke Balken , wie Streich -
Hölzer geknickt, umher und die Wege wiesen lange Spalten und
metertiefe Höhlungen auf , so daß man oft nicht weitergehenkonnte . Viele Bäume und Weinstöcke wurden samt ihren Wurzelnaus dem Erdboden herausgerissen und lagen zerstreut umher .

Wohl am anschaulichsten schildert diese folgenschwere Katastropheein 60jähriger Bauersmann , der selbst sein ganzes Haus , seine

Scheuer vnd seine Stallungen bei diesem Unglück verlor , folgender -
maßen :

„Tagelang zeigte mein erst vor zehn Jahren gebautes Haus
spaltenlange Risse , doch konnten wir uns von demselben nicht tren -
nen , erst als die Gefahr zu groß wurde , mußten wir auf Veran -
lassung der Vauinspektion die Wohnungen räumen . Wir suchtendann bei meinem im Dorf wohnenden Sohne Unterkunft , aber auch
hier konnten wir nicht lange bleiben , denn schon Tags darauf stürzte
auch dieses Haus ein und wir mußten weiter wanidern . In Sinz -
heim fanden wir gute Unterkunft und Verpflegung , aber immer und
immer wieder trieb es mich zurück an meine liebgewordene Scholle ."Der Gebäudeschaden delief sich auf über 120 000 Mark , der Fahr -
nisschaden auf über 20 000 Mark .

Als Ursache wurde von den Sachverständigen folgende »
übereinstimmend festgestellt :

Das Fundament der Häuser , die auf Sand und Lctiboden auf -
gebaut waren , wurde durch die vielen Sprengungen und die täg -
lichen Abtragungen im Steinbruch erschüttert . Mit der Zeit mußtedie Erschütterung naturnotwendig zu einer Unterhöhlung führen ,zumal noch das ganze Geröll und die sonstigen Ablagerungen gegendas Fundament trieben . Von ganz besonderer Bedeutung aber
waren ferner noch die zu jener Zeit herrschenden Witterungsverhält -
nisse. Tagelang hatte es geregnet , in Strömen floß das Wasser die
Bergabhänge herunter , alles mit sich fortreißend . Der Boden wurde
völlig aufgeweicht , das Fundament der Häuser fing an sich zu be-
wegen und ein « Katastrophe war unvermeidlich . So entstand das
Unglück , das für die biederen Landleute überaus verhängnisvoll
wurde .

Tausend « und aber Tausende wanderten in jenen Tagen des
März 1914 nach dem sonst so ru -higen Rebenort Vormberg , um sich
die Unglücks - und Trümmerstätte mit eigenen Augen anzusehi -n. Doch
durste man nur bis zu gewissen Stellen des Ortes gehen , da der Un -
glücksplatz selbst tagelang von Gendarmeriebeamten und Feuerwehr -
Mannschaften der Umgebung streng b«wacht und abgesperrt blieb .

Der damalige Kroßherzog Friedrich entsandte an die Unglücks -
statte seinen Minister des Innern , Freiherrn von Vcdman , der
den Geschädigten « ine ansehnliche Summe Geldes als erste Hilfe
überwies .

Der Bau von Thmgp ätzen in Baden.
Der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda hat' der Landesstelle Baden - Württemberg des Reichsministeriums für

Volksaufklärung und Propaganda ( Karlsruhe , Erbprinzenstr . IS )die Entscheidung über die Auswahl der zu errichtenden Thingplätzefür das Land Baden übertragen . Gemeinden oder Körperschaften ,die sich mit der Absicht der Errichtung von Thinqplätzen tragen , wer -den darauf aufmerksam gemacht , daß sie dies der Landesstelle an -
zumelden und vor dem Baubeginn ihre Pläne einzureichen haben .Thingpläke , die ohne vorherige Genehmigung errichtet wurden , wer -den zur Vespielung und zur Veranstaltung von Freilichtaufführun -
gen nicht zugelassen .

Die Veranstaltung von Aufführungen unter freiem Himmel darfgemäß der Anordnung der Reichstheaterkammer vom 9 . Jan . 1934nur mit Genehmigung des Leiters der Landesstelle Vaden - Würt -temberg des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propa -ganda bzw . der ihm unterstehenden „Badischen Spielgemeinschaftsür nationale Festgestaltung " stattfinden . Es wird in diesem Zu -
sammenhang darauf hingewiesen , daß die Bezeichnung „Spielge -
meinschaft für nationale Festgestaltung " ausschließlich der dem Lan »desstellenleiter unterstehenden Organisation vorbehalten ist . Ge»sellschaften . Vereine oder sonstige Unternehmungen werden vor einer
mißbräuchlichen Verwendung dieser oder einer ähnlichen Bezeich -
nung gewarnt .

Tayung der südwesldeulschen Lohndre'
cher.

Im großen Saale des Friedrichshofs in Karlsruhe waren am
Mittwoch nachmittag viel « hundert Lohndrescher aus Baden und den
Nachbargebieten v« rsammelt , um sich über die Röte ihres Gewerbesund über die Maßnahmen zur Hebung des Standes zu unterhalten .Die Lohndreschcr gehören zur Fachgruppe 12 der Hauptabteilung IV
des Reichsnährstandes . Nach einleitenden Worten des VorsitzendenS t o l l überbrachte Stabsleiter Dörr die Grüße des am Erscheinenleider verhinderten Landesbauernführers Huber . Darauf hielt der
Reichsleiter und Fachreferent Pg . K w a s n y-Berlin das grund¬legende Referat . Er ging aus von den Worten des Führers im
deutschen Landwirtschaftsrat , daß alle mitberufen seien Diener am
deutschen Bauerntum zu sein und versicherte , seine ganze Kraft und
Person einzusetzen , um den Sorgen und Mißständen , wie sie in den
14 Nachkriegsjahren auch im Druschgewerbe eingerissen seien , so schnellwie möglich , aber immer nur unter dem Gesichtspunkte , dem Ganzenund nicht dem Einzelnen zu dienen , abznhelsen . Der Redner geißelte
insbesonderedieSchwarzarbeit und Preisschl euderei und
stellte im weiteren Verlause seiner Ausführungen fest, daß es ihm
gelungen !« i , die Lohndrescher aus der Eisen - und Stahlberufsgenos¬senschaft herauszubekommen und mit Wirkung vom 1 . Januar 1934den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften anzugliedern . Die
Lohndrescher wüßten nunmehr , was sie der Landwirtschaft schuldigsind . Sie seien in der landwirtschaftlichen Front -mitberufen , die
deutsche Ernährungswirtschaft zu sichern. Außenseiter dürfe es nicht
mehr geben , denn über Allem stehe der Grundsatz : Gemeinnutz gehtvor Eigennutz !

Die mit starkem Beifall aufgenommene Rede des Reichsleiters
klang aus in die Losung : Wir alle wollen dabei sein beim Aufbaudes besseren Deutschland ! Eine rege Aussprache schloß sich an .

Schlohbesuch der Gauführerschule Karlsruhe.
Bruchsal , 15. März . Die Gaufiihrerschule Karlsruhe besich-tigte am Mittwoch das Bruchsaler Schloß , eine Perle der deutschenRokokobauten . Ungefähr gegen 11 Uhr marschierte die etwa 50Mann starke Abteilung der Führerschule , nachdem sie vorhe ; das

Zuchthaus besichtigt hatte , im Ehrenhof auf , wo sich außer Kreis -leiter E p p, Bürgermeister Dr . Arnol d, sowie Propagandaleiter
Gertz ainb andere Herren zu ihrem Empfang eingesunden hatten .Unter Führung von Propagandaleiter Geitz erfolgte zunächst die Be -
sichtigung unseres hochinteressanten Heimatmuseums , dessen Reichhal¬tigkeit und mustergültige Anordnung große Anerkennung fand . Im
Anschluß daran zeigte Schloßverwallei Becker das Schloß , das in sei-ner Pracht und architektonischen Gestaltung tiefen Eindruck machte .Der Kustos verstand es , die Schloßbesucher auf die besonderen archi¬tektonischen und künstlerischen Schönheiten des Bruchsaler Schlosse »hinzuweisen . Als der Rundgang durch die Schloßräume beendet wir ,winkte den Herren im kühlen Vestibül des Schlosses ein herrlicherTropfen „Klosterberger "

, den die Stadtverwaltung den Gästen ge-

eindringlich anzusehen . Anschließend dankte Schulungsleiter Hart -lieb der Stadtverwaltung für den freundlichen Empfang , der ver
Abordnung der Eauführerschule in Bruchsals Mauern zuteil gewor¬den war .

Der Valer Schlagelers 80 Jahre all.
— Schönau i. W ., 15 . März . Der Vater Albert Leo Schlageters ,Herr Josef S ch l a g e t e r , feiert in den nächsten Tagen und zwaram 21. März seinen 80. Geburtstag . Tag für Tag geht der 80-

jährige Greis noch seiner gewohnten Arbeit nach und bei dennationalen Feiern in Schönau hat er bis jetzt nie gefehlt . Im letz-ten Jahre nahm er auch , trotz seines hohen Alters , an der Gedenk -feier sür seinen Sohn auf der Golzheimer Heide teil und an der Auf -
führung des Schlageter - Dramas in Karlsruhe .

Mühlhauscn (Amt Engen ) , 15 . März . (Schwerer Unfall .) Das
dreijährige Söhnchen des Schuhmachers Karl Graf lief aus Un -
achtsamkeit in ein Auto . Das Kind erlitt eine schwere Gehirn -
erschütterung und blieb bewußtlos liegen .

Gemeinde-Umschau
Bruchsal , 15. März . (Aus der Stadtratssitzung .) Ueber die

Verwaltung der Stadt Bruchsal besteht ein allgemeines Ortsstatut
vom 28. Dezember 1885, das letztmals unterm 11 . November 1919 ge-
ändert wurde und u . a . bestimmte , daß der Stadtrat aus einem Ober -
bürgermeister , einem Bürgermeister und 14 Stadträten besteht . Der
Stadtrat beschloß die Aenderung dieses Ortsstatutes entsprechend den
heutigen Verhältnissen . Die in Betracht kommende Bestimmung er -
hält nun folgende Fassung : Der Stadlrat besteht aus dem Bürger -
meister , einem besoldeten Stadtrat und 9 Stadträten . Der besoldeteStadtrat ist der Stellvertreter des Bürgermeisters u . besogrt die ihmvom Bürgermeister zugewiesenen Geschäfte . Ist sowohl der Bürger -
meister als auch der besoldete Stadtrat an der Führung des Dienstes
oerhindert , so ist der vom Bürgermeister zu benennende Stadtrat zur
Stellvertretung berufen "

. — In den Dienstbereich des besoldetenStadtrats wurde die städt . Eutsverwaltung einschließlich Eutshof
bezogen . — Nach dem Erlaß des Ministers des Innern vom 9 . Märzwurde Regierungsrat Dr . Hans Arnold auf die Dauer von 2 Iahren
zum Bürgermeister der Stadt Bruchsal ernannt .r . Walldorf , 15. März . (Ratschreiber Pfahl im Ruhestand .) Wegenleidender Gesundheit wurde anfangs des Monats Ratschreiber Pfahlin den wohlverdienten Ruhestand versetzt . Seit November 1892 aufdem hiesigen Rathaus tätig , hat er sich ganz in die hiesigen Verhält -
nisse eingearbeitet und war ein vorzüglicher Kenner der kommunalen

Arbeit . Die Gemeinde hatte in ihm zu jeder Zeit einen guten Sach -
walter , « in Mann von Wissen und Können , der sich ausrichtig um
das Wohl der Allgemeinheit bemühte .

— Urphar ( bei Wertheim ) , 15 . März . (Frei von Arbeitslosen .)
Durch die wirksame Belebung des Bauhandwerks infolge der In -
standsetzungszuschüsse des Reiches sowie mit Hilfe der Staustufen -
arbeiten in Eichel ist es gelungen , die Gemeinde Urphar frei von
Arbeitslosen zu machen .

Nheinselden , 15 . März . ( Bürgerausschuß - Beschluß .) Nach Mit -
teilung von Bürgermeister Mösch sollen insgesamt auf dem von
der Domänenverwaltung zur Verfügung gestellten Gelände 3 6
Siedlungen errichtet werden . Für 16 Siedlungen liegen be¬
reits die Baugesuche vor . Die Stadtverwaltung hofft , durch die
hierfür notwendigen Bau - und Straßenarbeiten

'
die noch vorhan -

denen 50—60 Erwerbslosen der Gemeinde gänzlich unterbringen
zu können .

Lörrach , 14. März . (Schwer heimgesucht .) Di « Familie Zum -
feiler , deren Sohn am Montag abend durch Zusammenstoß mit
einem Lastauto getötet wurde , hat dadurch innerhalb « ines Jahresden dritten Todesfall erfahren . Letzten Sommer starb eine Schwesterdes Verunglückten , vor einem halben Jahre die Mutter und nun der
Sohn .

MAGG
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Aus der LanSesyauplMSl .
Karlsruhe , den IS . März 1334.

Saarkinder in Karlsruhe.
Der Saarverein Karlsruhe hat die in Eggenstein , Hochstetten und

Leopoldshafen untergebrachten Saarkinder aus Sonntag , den 18. d .
Mts . zu einer Besichtigung der Landeshauptstadt
Karlsruhe eingeladen . Die Kinder werden mit einem städtischen
Omnibus abgeholt und gegen 11 Uhr hier vor dem Rathaus ein -
trefsen , wo sie begrüht werden . Die NS . -Frauenschaft bereitet
ihnen ein Mittagessen und anschließend ist ein Besuch des Stadt -
gartens vorgesehen . Hierauf stellt die NS .- Frauenschaft Kaffee und
Kuchen bereit . Nach Besichtigung verschiedener Sehenswürdigkeiten
der Stadt werden die Kinder um 7 Uhr wieder vom Rathaus aus
in die genannten Orte zurückkehren . Die Kinder sind zum großen
Teil aus Neunkirchen und den umliegenden Orten .

In dem Bericht über die Kundgebung des Saar -Vereins hat
sich ein Druckfehler eingeschlichen . Der Verfasser des Prologs ist
nicht Herr Friedrich Müller , sondern der Ehrenchormeister des Sil -
cherbundes Füller .

Bestellung der Vertrauensräte.
Nachdem die Ausführungsbestimmungen für die Bestellung der

Vertrau «nsräte nunmehr erlassen jinü , werden die Listen der Ver¬
trauensmänner entsprechend den gesetzlichen Vorschriften unverzüglich
aufzustellen und das Wstimmungsoerfahren einzuleiten sein . Das
Ergebnis der Abstimmung wird danach bis etwa 7, April vorliegen
können . Wie wir erfahren , genügt die Zugehörigkeit , auch die kor-
porative , zur Arbeitsfront . Wenn also alle sonstigen Voraussetzun -
gen zutreffen , sind auch diejenigen wählbar , die korporativ der DAF
angeschlossen sind.

Unterbringung von Kriegsbeschädigten.
Die Arbeitsämter haben es als eine ihrer vornehmsten Auf -

gaben angesehen , allen Unterbringungsmöglichkeiten für Kriegs -
beschädigte sorgsam nachzugehen und bei den Arbeitgebern nachdrück -
lich auf die Einstellung von Kriegsbeschädigten hinzuwirken . Im
Zuge dieser Bestrebungen ist zwischen dem Reichsleiter der NSKOV
und dem Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung eine Vereinbarung getroffen worden , die
ein en ^es Zusammenarbeiten zwischen den Arbeitsämtern und den
Dienststellen der NSKOV sicherstellt . In gemeinsamer Arbeit soll
eine einheitliche Werbeaktion im Rahmen der Frühjahrsschlacht
gegen die Arbeitslosigkeit durchgeführt werden . Kein Weg soll un -
beschritten bleiben , um Kriegsbeschädigten Arbeit und
Brot zu geben . Damit wird eine Dankespflicht gegenüber den
Männern erfüllt , die in schweren Jahren des Weltkrieges Leben
und Blut für ihr Vaterland eingesetzt haben .

Beachtung der Devisenbestimmungen
bei Postzustellungen.

Die Postanstalten sind angewiesen , bei Auszahlung von inner »
deutschen Postanweisungen und Zahlungsanweisungen sowie bei
Aushändigung von Postsendungen mit einem den Devisenvorschriften
unterliegenden Inhalt an eine im Ausland ansässige Person , die
sich vorübergehend in Deutschland aufhält , besondere Vorsicht walten
zu lassen . Es muß geprüft werden , ob die Genehmigung zur Ent <
gegennahme der Beträge vorliegt , andernfalls die Anweisung als
unzustellbar zu behandeln ist. Der Reichspostminister bestimmt jetzt .
daft fortan in solchen Fällen vor der Rücksendung die zuständige Zoll -
fahndungsstelle zu benachrichtigen ist. Die angehaltene Sendung
darf erst dann an den Absender zurückgeleitet werden , wenn die Zoll »
fahndungsstelle sie freigegeben hat .

★
Die Hauptversammlung des Gesangvereins Badem « am letzten

Samstag im Vereinsheim „Alte Brauerei Kammerer " wurde durch
den Vereinsführer Ranschbach eröffnet und durch den Chor :
„Wenn die Kirchenglocken läuten "

, unter Leitung von Herrn V e n z ,
eingeleitet . Hierauf erstattete der 2 . Schriftführer E r o m a n n den
Bericht über den Verlauf der letzten außerordentlichen Hauptver¬
sammlung , der dankend entgegengenommen wurde . Vereinsführer
Ranschbach brachte ein anschauliches und sehr lehrreiches Bild
über die Tätigkeit und Erfolge des Vereins im vergangenen 62. Ver -
einsjahr , woraus zu entnehmen war . das; die Badenia trotz der
schwierigen Zeiten sich gut über Wasser gehalten hat und ihrer
Tradition treu geblieben ist . Reicher Beifall lohnten die getreuen
Ausführungen . Kassenwart Vogt erstattete den Kassenbericht , aus
dem hervorging , das; der Verein auch in dieser Beziehung zufrieden
sein kann . Der Kassenführung wurde durch die Rechnungsprüfer An -
erkennung gezollt und dem Rechner durch die Versammlung Ent -
lastung erteilt . In der Aussprache wurden verschiedene Anregun -
gen gegeben , die Richtlinien für die Vereinsführer sein werden .
Nachdem der Ehrenvorsitzende R i e p l e zum treuen Festhalten an
dem Verein noch ermahnt und der Führung den Dank für die ge-
leistete Arbeit ausgesprochen hatte , fand die harmonisch verlaufene
Versammlung ihren Abschluß ,

Auszug aus den Ttandesbiichern Karlsruhe .
Sterbefälle . 12 . März : Philippine Mondon , geb . Müller ,

Ww . von Heinrich Mondon , Kaufmann , öl Jahre alt , Beerdigung :
13. März , 14 Uhr (Feuerbestattung ) . — 14 . März : Maria Küchen ,
geb . Eder , Ehefrau von Richard Küchen , Oberingenieur , 50 Jahre
alt . Beerdigung : IS . März , 14 Uhr . — Ursula Schlick . Vater :
Dr . Wilhelm Schlick, Studienrat , 8 Mon . 24 Tage alt . Beerdigung :
16. März , 14 .30 Uhr . — Franz Heitz , Hilfsarbeiter , ledig , 72 Jahre
alt . Beerdigung : IS März , 15 Uhr . — Philipp Hub , Postmeister ,
Ehemann , 72 Jahre alt . Beerdigung : 17. März , 11 .30 Uhr (Feuer -
bestattunz ) . —Jofesine Nies , geb . Anderer , Ehefrau von Josef
Nies , Kaufmann , 32 Jahre alt . Beerdigung : 17. März , 13.30 Uhr .
Pauline Sohn , geb . Gern , Ww . von Peter Sohn . Schreiner , 81
Jahre alt . Beerdigung : 17. März , 13 .30 Uhr (Feuerbestattung ) .

Konflrmations- und Kommunion - Geschenke
Und für die Festtage :

Besteche alier Art
kaufen Sie vorteilhaft
in den ältesten Fachgeschäften

Oeset w. Scfjmid * 9 . öcljäfer
Raiserstraße 88 Erbprinzenstraße 22Eigene Melfeirchmiede

und Feinschleiterei

Die Handelsschule im neuen Staat.
Die Erziehung eines neuen Kanfmannsgefchlechles.

des kauDie Erziehung und Berufsausbildung
Wuchses war schon lange Jahrzehnte vor dem Kr ! e>

Warum soll das kleine Mädchen

MKS».
Das ist doch nicht nötigt
Jeden Abend ein wenig

Frucht 's Schwanenweiß
auftragen — und in kurzer Zeit sind die
Sommersprossen verschwunden .
Schönheitswasser Aphrodite
beschleunigt die Wirkung und macht einen
blendend schönen Teint

Drogerie C. Roth . Herrenstr .
Drogerie A. Vetter , Zirkel .
Fr s . -Sal . C. Berger , Ritterstr .

Zunge Geißchen
Bringe motg . , Samstaq , auf dem Wochen -
marlle , alt . Bahnh , eine gl . Partie prima
frisch gcfchlacht . junge Geißchen z. Verkauf.

Karl Klein
Stand beim Winterdenlmal .

Für 2V'a To .
Schnellastwagen

Rückladung
v. Karlsr . o . Umg.
nach Wiesbaden ,
Mainz , Franlf . od .
Umg. gef. Eiloff . u .
« Ä77U an Bd . Pr .

Druckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt in der

Druckerei S . Thiergarten . Karlsruhe t. B .

Immobilien

Ein fett 30 Jahr ,
v. flleicf). Inhaber
geführte«
KoloniM. -- !!.
FeinWM .

in mittlerer Stadt
Badens zurückzieb.-
halber zu vcrmiet .
evtl . zu verlaufen .
Schriftl . Aug . lint .
C25U80« an SB. Pr .

, ,en Nach-
^ WWW . vernachlässigt .

Da der Staat nach der liberalen Lehre die Wirtschaft nach ihren
eigenen Gesetzen walten ließ , blieb ihr auch lange Zeit die Sorge
um die kaufmännische Jugend überlassen . Eememschastsfremd und
einseitig beschrankte sich die Praxis aus die ihr dem Lehrling gegen -
über gesetzlich obliegenden Pflichten , ohne der drängenden Jugend
den ersehnten Lebensinhalt zu geben . Schien doch vielen syftem-
treuen Unternehmern alles sinnvollst geordnet : Das Kapital bringt
die Dividende und der „Arbeitsmarkt " regelt dir Frage des Nach -
wuchses . Alle Gefahren der hochkapitaltttischen Wirtschaftsordnung
für Volk und Staat verblaßten vor der Einfachheit solchen Denkens
und dieses ließ den Unternehmer die geistige Not des kaufmänni -
schen Jungarbeiters übersehen . Der werdende Kaufmann schritt zur
Selbsthilfe , die Angesdellten - Gewerkschaften nahmen sich der
Schulung des kaufmännischen Nachwuchses an und verbanden damit
ihre besonderen Ziele . So fand bald die zerklüftende volksfremde
Parteipolitik Eingang in die jungen Gehirne . Die kaufmännische
Jugend zerfiel in Gruppen und trennte sich von der Volksgemein -
schüft. Als der Staat schließlich die Folgen seiner liberalen Ein -
stellung zu erkennen schien, war er zu einer klaren Entscheidung
bereits zu schwach . So standen in Deutschland Halbheit und Kom -
promiß als Paten an der Wiege der städtischen und staatlichen Han -
delsschulen vor dem Kriege . Das heiße Bemühen idealer und tüch-
tiger Lehrer war vor unlösbare Aufgaben gestellt .

In der Zeit nach dem Krieg wurden Zahl und Formen der
Handelsschulen vermehrt , auch bei uns in Baden . Doch waren die
Widerstände noch immer zu groß , um den Formen neuen Inhalt
zu geben . Noch immer sah die kaufmännische Praxis in den Han -
delsschulen das notwendige Uebel , verkannte oft den hohen ethischen
Wert erzieherischer Fächer , beeinflußte die Lehrpläne und erstrebte
mit Macht eine materielle und spezielle Berufsausbildung . Kauf -
männische Spezialisten sollten Schule und Lehre verlassen , deren
Denken sich im „Verdienen " erschöpfte ^ Die ^ lngestellten -Eewerk .
schaften gingen andere , nicht bessere Wege . Sie erkannten wohl
den Wert der Schule früher als viele liberale Unternehmer , waren
jedoch bestrebt , die Schule der Eewerkschaftspolitik nutzbar zu
machen . Auch in eigenen Schulen verbanden sie berufliche Schulung
mit ihren besonderen weltanschaulichen Zielen . Der Staat von
Weimar aber w - - - —
volle Stimmen
naturen
rücksichtigung .

Mit dem Kampf des Nationalsozialismus um die Macht brach
sich ein Gesinnungsumschwung stegreich Bahn . Der deutsche Sozia -
lismus überwand kraftvoll die liberalen und klassenkämpferischen
Ideen . Er allein ermöglicht den Handelsschulen in engster Zusam -

menarbeit mit volksverbundener Praxis die Durchführung lang »
ersehnter Grundsätze :

Die Handelsschule des neuen Staates ist die Fachschule . dt«
im wohlgegliederten Aufbau des deutschen Erziehungsweiens allem
die verantwortungsvolle Aufgabe hat , dem kaufmännischen Nach»
wuchs in Schule und Praxis diejenige Erziehung und Ausbildung »tt
gewährleisten , die der Führer für die deutsche Jugend im allgemet »
nen und die kaufmännische Jugend im besonderen vorsieht .

Die Handelsschule als werkende Schule wird dabei die all -
geineinen Erziehungs - und ihre besonderen Lehrziele in plan »
voller Gemeinschaftsarbeit mit der Deutschen Arbeitsfront , de«
Arbeitsämtern und nationalsozialistilchen Berussbcratunaen ,
sowie der Hitler -Jugend verfolgen und sie mit den Beduri -
nissen von Volksstaat und Wirtschaft in Einklang bringen .

Für den kaufmännischen Nachwuchs wird in Zukunft die gesin-
nungsmäßige , sittliche und berusliche E i g n u n q von einziger Be¬
deutung sein . Die nationale und sozialistische Wirtschaft des deut »
schen Volkes bedarf der besten Kräfte für den Nachwuchs . Eine
weise Voraussicht hat die Zahl unserer studierenden jungen Volks -
genossen fest begrenzt . Dadurch werden beste Kräfte des Volkes
wieder den Weg zur gewerblichen , kaufmännischen und bäuerlichen
Nationalwirtschaft finden . Schon seit Ostern 1933 befinden sich z . B .
an den großen Handelsschulen des badischen Landes Volljahresklaisen
für Abiturienten , die hier für die wirtschaftlichen Berufe vorbereitet
werden . Doch dies sind nur Maßnahmen des Uebergangs . Die Zu «
kunft wird anders aussehen .

Wer zum werkenden Volke will , soll mit seine «
Betriebsgenossen erzogen sein !

. ^ ^ .
Die liberal verfälschte Gewerbefreiheit wird sich eine Korrektur

gefallen lassen müssen , und in Gehilfenprüfungen wird dem
Gedanken der sozialistischen Brtriebsgemeinschaft und dem Führer -
prinzip dadurch Rechnung zu tragen sein , daß Unternehmersohn und
Betriebsgenosse , Jungarbeiter der Stirne und Faust , in gleicher
Weise ihre nationale Zuverlässigkeit , stttliche Reife und ihr beruf -
liches Können nachzuweisen haben . Die Auslese spornt zur Höchst -
leistung an und prägt die Qualität . Damit sind die Handelsschule »
in ihren neuen Aufgaben bereits umrissen :

In ihnen erhalten die kaufmännischen Jungarbeiter Er »
ziehung und Ausbildung zur Anwendung in der Wirtschaft »-
praxis .

Die Handelsschulen erziehen den wirtschaftlichen ksilhrer
und den Gefolgsmann zum deutschen Sozialismus und gebe «
die bestmögliche Berufsausbildung . . . .. . . .

Gleichzeitig garantiert sie dem nationalsozialistische «
Staat und seinem Führer den notwendigen , entscheidenden
und einzigen Einslug aus den kaufmännischen Rachwuchs und
dessen Gesinnung .

Konfirmation und Geschenke.
Schenken ist an sich schon nicht sehr leicht . Bei der Auswahl von

Konfirmationsgeschenken jedoch sind manche ganz ratlos . Da sind sie
nun zur Konfirmation eines Kindes ihres näheren Bekanntenkreises
eingeladen . Etwas inüssen sie mitbringen . Während ihrer vielen Be -
suche haben sie aber keine Zeit dazu gehabt , sich mit dem Kind «, wie
es wirklich ist, näher zu beschäftigen . Da ist es natürlich sehr schwer,
etwas ,^»ersönlich :s " treffend zu

' finden . Was bleibt chnen weiter
übrig , als das Versäumte nachzuholen und die Eltern um Rat zu
fragen , wofür der Junge oder das Mädel sich am meisten interessiert .
Wenig angenehm , aber immer n « h besser , als ganz fehlzugreifen ,
besonders wenn Man bedenkt , daß es sich hier nicht um einen ver
immer wiederkehrenden Geburtstage handelt sondern um den Tag ,
der die Kindheit abschließt und meistens auch den Beginn der Lehr -
zeit mit sich bringt .

Gerade das Letzter « erleichtert die Geschenkwahl um vieles , legt
doch der künftig « B « ruf schon die Grundlinie fest auf dem sich das
Leben des Konfirmanden weiter bewegen soll . Nicht zuletzt wird
man auch bei der Geschenkwahl die Vermögenslage der Eltern zu
berücksichtigen haben . Für den Lehrbeginn fehlt so viel , daß es für
das junge Menschenkind selbst eine große Freude bedeuten wird ,
wenn es etwas Rüstzeug , in welcher Form es auch sei , für seinen
Lebensberuf erhält . Ahm und den Eltern ist gleichzeitig geholfen und
man hat bestimmt nicht fehlgegriffen .

Eines muß man sich aber immer vor Augen Halden . Das Ge-
schenk zur Konfirmation sollte von bleibendem Wert sein und nicht
als Tand einer augenblicklichen Moderichwng unterworfen sein.
Nehmen wir ein Buch , ein Bild , «in Handwerkszeug ober was wir
sonst ausgewählt haben , es muß in Inhalt oder Güte für sich selbst
sprechen . Und wenn man garnichts anderes weiß , dann kann man
durch ein Sparbuch dem unerfahrenen Menschenkind den ersten
Grundstein für feinen Lebensbau in die Hand geben , es dazu an -
spornen , bei Zeiten aufzubauen .

Was wir auch schenken, eines dürfen wir nicht vergessen : Das
gute Wort , das den Konfirmanden auf seinen Lebensweg begleitet .

**

„Luther auf der Wartburg ." Das Badifche Staatstheater hat
vielen Wünschen entsprechend bas ungemein erfolgreiche Schauspiel
„L u t h e r a u f t> e r W a r t ib u r g" von Friedrich Lienhard für den
19. März 1934 als Nachmittagsvorstellung angesetzt , so
daß nochmals allen Bevölkerungskrersen die Möglichkeit gegeben ist,
dieses hervorragende Werk eines großen deutschen Dichters auf sich
wirken zu lassen . Diese Vorstellung zu äußerst niedrigen Preisen
ist namentlich auch im Interesse der auswärtigen Konfirmanden an -
gesetzt.

Die Gewinne der Prömienziehung
der Winlerhilsslotterie .

Unter Leitung des Notariats München 18 fand in den Räumen
der Ruchsleitung Abteilung Lotterie die Ziehung der Prämien in
den 80 Serien der Winteihilfslotteri « . welche von der NSDAP
veranstaltet war , statt . Es fielen die naWehenid aufgeführten
Prämiengewinne in Höhe von 5000 RM . auf folgende Nummern
lohne Gewähr ) :

Serie 1 : 783 694 , Serie 2 : 931459 , Serie 3 : 514134 , Serie 4 :
164 476 , Serie 5 : 745 274 , Serie 6 : 270 127 , Serie 7 : 704 267 , Serie 8 :
180489 , Serie 9 : 371285 , Serie 10 : 104 869 , Serie 11 : 634 056,
Serie 12 : 280 745 , Serie 13 : 206 861, Serie 14 : 707 741, Serie 15 :
276 329, Serie 16 : 287 814 , Serie 17 : 225657 , Serie 13 : 391513 ,
Serie 19 : 136 584, Serie 20 : 782 231, Serie 21 : 553313 , Serie 22 :
834186 , Serie 23 : 734 414, Serie 24 : 13 865, Serie 25 : 172 616,
Serie 26 : 395 745, Serie 27 : 113 673, Serie 28 : 652 669 , Serie 29 :
675 621. Serie 30 : 966 583.

Kameradschaslsabend der Vadischen Bank.
Ihren ersten Kameradschaftsabend am 7 . März im Tullasaal der

Schrempp - Gaststätten gestaltete die Belegschaft der Badischen Bank

sowie die geladenen Gäste und Pensionäre , um dann in kurzen
treffenden Worten den Sinn des Abends zu umreißen . Er gab
dabei der Ueberzeugung Ausdruck , daß die Betriebsgemeinschaft
Badische Bank sicherlich eine der ersten sein werde , die dem Führer
der Arbeitsfront die echt kameradschaftliche Verbundenheit zwischen
dem Betriebsführer und den ihm unterstellten Arbeitskameraden
melden kann . Zum Schlüsse dankte er allen Kameraden für ihre
Mitwirkung zu dem guten Gelingen der Veranstaltung .

Herr Direktor Dr . Betz sprach sodann über soziale Lebensauf -
mssung . Seins Ausführungen fanden ungeteilten Beifall und hinter -
ließen bei jedem Kameraden das Gefühl , in seiner Arbeitsführung

soeeinen hilfsbereiten und sorgenden Kameraden zu besitzen.
Das Programm des Abends , das im wesentlichen von Mit -

liedern der Bank bestritten wurde , war geschmackvoll und heiter ,
eben dek von einer Mustkabteilung vorgetragenen Konzertstücken

brachten Fräulein M a e y e r (Klavier ) , Hermann Fischer lVio -
$
line ) , Ad . Gruneisen (Eello ) und Erich Mettenberger"

SefanjO ihre Darbietungen und trugen damit zur Abwechslung und
erschönerung des Abends bei . Die weiteren Stunden zeigten so

recht die Verbundenheit der ganzen Betriebsgemeinschaft vom jüng -
sten Mitarbeiter bis zum ersten Arbeitsführer .

Israelitische

Freitag , 18. März ,
6 .15 Sabattans .

Samstag , 17 . März
8 .00 Morgengot¬
tesdienst
10.00 Ansprache
3 .45 Schülergot¬
tesdienst
4 .30 Nachmittags -
gottesdienst
7 .20 Sabal !.
Ausgang
An Werktagen

6.30 Morgengot¬
tesdienst
6 .00 Nachmittags »
gottesdienst
8 .15 Mtschnah .

Israelitische
Gemeinde .

Hauptsynagog »
Ktonenstrahc .

Freitag , 1« . März .
Sabottanfang
ö Uhr

Samstag , 17. März
Morgengottes -
dienst 8 .50 Ubr
Barmizwahfeier .
IugendgotteS -
dienst 3 Ubr
Sabattausgang
7 .20 Ulis

Werktags :
MorgeiwotteS -
dienst 7 Uhr
Abendgottesdienst
S Uhr .

<Bliihnflräucf)er\
sowie Alpenrosen u .
winterharte Azaleen

gehören in jeden Garten . Zu beziehen
durch E . IBEN , Baumschulen

und Gartangestaltung .
ETTLINGEN Fernspr . 291

.Fahrradständer
"für alle Reifen .

Garagen und
Wellblechbautan
jeder Art . Stahl -
tore und - Fenster .

E . IM . Dahlbruch
Westf . , Postfach 44 .

Kapitalien
Ii

Briekwen
liefert rasch

Dn »ik.F .Thiergart «>»

Darlehen
(ich. Sparvertrag b.
„$ nta" Kredittasse.

Bertret . : Karlsruhe ,
Äarlstraße 6, I .

Darlehen
billig , langfristig .

»crg. Hoka .Kredllkajse
unter Reichsaussicht.
Bertrct . : Karlsruhe ,

Kails» . 6, X St .

Existenz.
Weg. Raummangel
Verl, ich die Fabri -
latton samt Mater .
v. Feueranzünder .
200JC Kap . erford.
Angcb . mit . 32J70
an die Bad . Presse.
Biedermeier -

Möbel
schön u. bill>, J » ff .
(Aul , Zirkel IIa .

Pas exelusiv vornehme „Drei -Zack".
Maß • Oberhemd
Allerhöchste Anerkennungen ständiger Kunden aus
den Kreisen der hohen Aristokratie , Kunst , Wirt¬
schaft des In - und Auslandes (26238)

Direkt ab Fabrik • • von Mk . 4 .. an
Panama -Sporthemd nach MaB, Mk. 2 .90

Was müssen Sie sonst schon für einfache Oberhem¬
den zahlen . Verlangen Sie heute noch Muster - Ab¬
schnitte gratis und franko !
M8cn.UH8cri8tam ,,orei-zacir , onsrkotzau«32. (omrfranksn )
Modernste Großfabrikation, tlnh A . Fischer & Söhne ).

Schlafzimmer , Slllr .
Schrank , Wafchkom .
Mit Spiegel . 2 99.,
1 Nachttisch , alles
weiß , zus . 120 M ,
Wohnzim ., w . neu ,
mod. Sitiche, weih .
Serd , Schränke , Ma -
trauen , Nähtisch,
P i o n i all . s. t-ill .
Fröhlich , Uhlandstt .
12 , An- u . » ertf.

cFHS327 )

Kleine Ladentdele
billig zu verkaufen .

Franz Schmidt ,
Turlacherstraßc SS .

Besenschrank, Mar -
garserobe , Wand -
Biicherbor«, Photo -
a»P»rat ( 0X12 ) ,
etektr. Kaskeemasch .
zu verkaufen .
Gartenstr. 4t6, IV,

1 pol . Bettstelle m.
Rost u . Matratze z.
Verl. Welnbrenner -
str. 63, IV ., rechts .

( SH332S )

Im alten Bhf . sind
Ii Aahrtartrnschalier
aus Elchenholz, von
je 10 m Länge u . 3
m Höhe zu verkf.
Wegen Besichtigung
wende man sich an
das Baubüro In d .
neuen Marithalle .
Angebote an das
ftädt . Hochvauamt

in Karlsruhe .

Gasherd
3-fl.< m . Backofen,
säst neu Kleider¬
schrank sowie Bett¬
stelle m . Rost, weg.
Umz . bill . z. vk. So -
ftcnstr .28, JTI . Hth.

.(FHS21V)

Sie kommen elegant
, daher ,
Re Mark pro Woche
fällt nicht schwer.

Die Hälfte zahlen
Sie nur an ,

Sodab fich's jeder
leisten kannl

Damenmiintel
KWme .
Kleider .SmeNnzüge

und Mäntel
gut und billig .

]!I . ScIi1oss
Kaiserstr . 203,1 .Et .
Ein Weiber

Emnilherd
gebr . , vrSW . z . vkf.
Rudolfstr. 0, pt ., r.

l>„
einzigartig «

Hausmittel gegen"
Kopfschmerzen ,Migräne

I Nervenschmerzen , Unbe -"
hagen und Sdimerztusfände . Seil

Jahrzehnten behauptet sich Citrovanille
dank seiner anerkannt rasdien und milden
Wirkung . Stets bekömmlich - unschädlich
für Herz und Magen . Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer zur Hand
haben . Erhältlich in eilen Apotheken .
S Pulver - oder 1J Oblaten -Pdcg . RM 1.10.

4fl . Gasbackofen,

MeilmiM.
zu verkauf . Miller ,
Weinbren » erst.2S,v.

( FH3321 )

Gut erhalt ., mod.

Kindermgen
billig zu verlausen .
Näheres b . Model,
Softe iistrabe 45 .

.( SHSS2S)

Emailherd
mit Nickelschiff und
Kohlenw ., kurz ge-
braucht , prsw . z . v .
Blumenstr . 1l , pt.

S .- u . D .-Rad
w . neu , loJt , z. v.
Mast , Werderstr . 75
Mod . Liegesportw .,eis. Kinderbett zu
» erkaufen . Lachner,
fit. 18, pt. (8930^
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SüdwestdeutscheJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Neue Bestimmungenzur Getreidepreisregelung.

Verordnung über den Einkaufspreis der Mühlen für inländischen Roggen und Weizen tritt am 1 . April 1934 in Kraft
Die Maßnahmen , die die Reichsregierung Anfang März zur Eni -

lastung und Festigung des Wei ^enmarktes getroffen hat , erfahren ,wie bereits angekündigt , eine wichtige Ergänzung durch die forden
vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft erlassene
„Verordnung über den Einkaufspreis der Mühlen für inländischen
Roggen und inländischen Weizen" welche die bisherige Festpreis -
regelung weiter ausbaut . Danach besteht nunmchr nicht
>blos für die Umsatzstufe vom Erzeuger zum ersten Abnehmer ein ge-
setzlich festgesetzter Preis , vielmehr find in Zukunft auch die
Mühlen verpflichtet, für das von ihnen erworbene Brot -
getreide unter allen Umstanden einen bestimmten Preis z»
zahlen. Dieser mutz, wenn die Mühle von einer Genossen -
schaft oder vom Handel kauft, dem Festpreis entsprechen , Ser
für das Preisgebiet gilt , in dem die Mühle liegt lzuzüglich eines
Ausgleichsbetrages ) . In diesem Falle beträgt der Ausgleichsbetrag
6 RM . für die Tonne , denen in der Regel 4 RM . dem Verkäufer oer-
bleiben und 2 RM . an die Reichsstelle für Getreide und Futtermittel
und sonstige landwirtschaftlich« Erzeugnisse (RsG ) abzuführen sind .
Dies« Regelung gewährleistet den Genossenschaften und dem Handel
einen sicheren Ersatz sür ihr« Frachtauslagen und sonstige Unkosten ,
Dadurch entsteht für sie aber nicht nur die Möglichkeit, sondern auch
die wirtschaftliche Pflicht , gerade die entlegensten Gegenden
— die sogenannten toten Winkel — bei ihren Käufen vor-
zugsweise zu berücksichtigen. Die RfG ist ermächtigt den
an^ sie abzuführenden Teil des Ausgleichsbetrages den Bedürf-
nifsen des Verkehrs anzupassen, damit einerseits dem Verkäufer der
notwendige llnkostenersatz gewährt wird , andererseits aber verhindertwerden kann, daß der vermittelnden Hand ein unangenemesssner
Nutzen zufließt. Kaust die Mühle unmittelbar vom Erzeuger , so

verbleibt es bei den bisherigen Festpreisbeftimmungen mit der Mag-
gäbe, dag außerdem ein der RfE zufließender Ausgleichsbetrag zu
zahlen ist. Die RsE hat die ihr zufließenden Beträge nach näh ^ er
Anweisung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
zur Erreichung der Zwecke, die mit dem Gesetz zur Sicherung der Ge-
treidepreise und dem Gesetz über den Zusammenschluß von Mühlen
verfolgt werden, zu verwenden. Die Verordnung schränkt ferner sür
die Mühlen die Möglichkeit, unmittelbar vom Erzeuger Brotgetreide
zu kaufen , erheblich ein, um die Absatzmöglichkeiten für die zweite
Hand zu erweitern und damit in den Eetreidemarkt eine noch bessere
Ordnung hineinzubringen . Künftig dürfen ohne weiteres nur
noch Mühlen mit einer Tagesleistungsfähigkeit bis zu I » Tonnen
unmittelbar vom Erzeuger kaufen , während Mühlen mit einer Ta -
gesleiftungsfähigkeii bis zu 20 Tonnen hierzu einer besonderen Er -
laubnis des Landesbauernführers bedürfen. Mühlen mit einer grö-
ßeren Leistungsfähigkeit kann der Landesbauernführer die Geneh-
migung nur mit Zustimmung des Reichsbauernführers erteilen und
nur dann , wenn bejonidere wirtschaftliche Voraussetzungen vorliegen.
Weiterhin sind Bestimmungen darüber getroffen worden, in welchen
Fällen einer Mühle , die auch einen Getreide - oder Futtermittel -
Handel betreibt , Brotgetreide , das sie für ihren Handelsbetrieb ge-
kauft hat , zugeführt oder in ihr verarbeitet werden darf . Um sie
Beachtung der neuen Bestimmungen zu sichern, wird für die Mühlen
eine Buchführungspslicht vorgeschrieben . Für Verstöße gegen die
Verordnung sind hohe Strafen und daneben die Untersagung des
Betriebes angedroht . Die Verordnung tritt am I . April 1934 in
Krafti der Wortlaut ist im „Reichsanzeiger" vom 14, März 1934 zu
finden.

Bailisclie Tabake entwickeln sich zu gutem Zigarrenmaterial .
Beginnendes Geschäft auf Sommerlieferung . — Die Anbaurichtlin :en .

Nach der Beendigung des Einwiege -Geschäftes sind auch die Bllh-
lerwler und die Tabake aus dem badischen Oberlanid in den Ver-
gärerlagern schon einmal zum Umschlag gekommen und ihre bisherige
Entwicklung läßt erkennen, daß mit einem guten Zigarrenmaterial
zu rechnen ist. Für die verarbeitungsreif werdenden Tabake zeigtendie Verarbeite ! jetzt nach beendeter Verwiegung , bei der zweiten
Hand Kaufinterefse für Brurainer , Neckartaler und Uckermärker Ta --
bake , die per Sommerlieferung mit etwa IM RM . der Zentner ge-
nannt wurden . Am Markt für alte Tabake verlief das Geschäft
ziemlich ruhig . Es wird nur wenig Ware angeboten , wobei u . a.
folgende Preise per Ztr . genannt wurden : 1931er Gundi - Losblatt ,Ia Zigarrenmaterial 100, Grümpen -Spitzen 80, rheinpfälzische Grüm¬
pen 87—90 , als billigste Ware fertig geschnittene Einlagen von
Eichsfeld 100, Pfälzer Einlagen j« nach Qualität 80—110, Pfälzer
Umblatt 120, Pfälzer gemischt 100, Mischung aus 50 Proz . Pfälzerund 50 Proz . Java -Tabak 125 RM .

Für das neue Tabakjahr bringt die Pflanzerschaft den Nicht -
linien für die Anbaukontingente besondere Beachtung entgegen, na-
mentlich der Bestimmung , daß der von den Pflanzern schriftlich sürden Anbau zu stellende Antrag nicht über die Anbaufläche von 1933
hinausgehen darf . Die nationalsozialistisch« Wirtschaftsauffassung
kommt darin xum Ausdruck , daß u . U . der jungverheiratete Neu-
Pflanzer dem älteren ledigen Altpflanzer gegenüber bevorzugt wird .
Sämtliche Pflanzer sind verpflichtet, dem Tabakbauverein anzu-
gehören , Freibau gibt es nicht mehr. Pflanzer , die zwei Jahre hin-
tereinander keinen kaufmannsguten Tabak liefern , werden die Hälfte
ihrer Anbaufläche abtreten müssen . Wer zuviel anbaut , muß für das
nächste Fahr mit dem fünffachen Abzug der überbebauten Fläche
rechnen . Nur wenn Qualitätsaubau betrieben wird , kann der deut-
sche Tabakbau seine großen Aufgaben in der deutschen Landwirtschaft
erfüllen . Zur Belehrung der Pflanzer finden gegenwärtig zahlreiche
Versammlungen und Vorträge statt . Das Tabakforschungsinstitut
in Forchheim stellt sich nachdrücklich in den Dienst des Qualitäts -
baues und hat erst jetzt wieder einen Lehrgang beendet, der von
etwa 60 Teilnehmern aus allen deutschen Tabakbaugebieten besucht
war . Es ist die Erwartung berechtigt, daß es auf diese Weise ge-
lingen wird , den Tabakbau mit den neuesten Ergebnissen der Wissen -
schast vertraut zu machen . G . H.

Starke Belebung am Automarkt .
Laut Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung sindim Februar je Arbeitstag 182 fabrikneue Personen -

autos in den Verkehr gebracht worden , also dop -
pelt so viel wie im Februar des Vorjahres . Die Zu-
lassung von Lastkraftwagen hat im Vergleich zum Januar d . Js .etwas zugenommen. Die ersten Nachrichten über das Geschäft aufder Berliner Autoausstellung lassen einen neuen Auftrieb des Last-
kraftwagenabfatzes in der diesjährigen Saison erwarten .
6 Prozent Feldmühle - Dividende .

Die in der AR -Sitzuna der Feldmühle . Papier - und ZeMtoffwerke AG ,Odermünde , vorgelegte Bilanz sllr 1933 weist nach 1,45 Mill . NM Ab -fchreibungen gegen 1 .41 Mill . RM . i V . auf Anlagen . 0,70 Mill RM .« eaeit 0 Mill , RM . andere Abschreibungen und 1,05 gegen 1 .18 Mill .RM Zuführung aiutn Werker l'altung ! >konto der Königsberg ?! Zellstofffebrik und Ehem . Werke Koholrit AG . , einen Reingewinn von 2 IIS 800
( 849 800 ) RM . aus . H «raus sollen 6 % Dividende aus die Stammaktienver . eilt werden , nachdem die Gesellschaft im Vorjahr dividenden os geblie -den war . SR 000 RM . gegen 313 800 RM sollen vorgetragen werden .

jjg
Mindestens 12 % Dividende bei Mimoia , Die Direktion der MimosaAG, , Dresden , teilt mit , daß die Abehlußarbeiten für 1983 » ich : vor Ende

Marz beendet lein werden und das Ergebnis sich vorher nicht übersahenlaste . Die vorjährige Dividende -st bekanntlich auf Grund eines Sonder -
gewinnet etwas erhöbt worden (15 % ) , in diesem Jahre dllrf : e mit min -bestens 12 % zu rechnen sein .

In z Jahre « 7a Prozent Ansfnhrriickgana der Tuchindustrie von
Ronbair -Toureoiua . Die französischen Tuchkabrikanteu von Rouba x-
Tonreoiug haben in ihrer Jahres -Hauptversammlung festgestellt daß das
Jahr 1933 trotz des Rückganges Sei ' Ausfuhrgeschä tes nicht schlechter ab -schloß als dos Jahr 1032 Jnuerha -b von 5 Jahren sind die Stossverkanfe
nach dem Ausland um 75 % gesunken teils infolg « Veränderung derKauEra ' t der Verbraucher , teils auch infolge der raschen Fortschritte der
industriellen Entwicklung in Japan und der Türkei , Der französischeMarkt selbst kann in guten Ze teu nur 60 % der einbeimischen Stofferzeu¬
gung aufnehmen Die Haup Versammlung der Tuchfabri ?anten be 'ch oßMaßnahmen zur Anpassung der Produktion an d«n Verbrauch .Ein Er ' olg der Automobil -Ansftellnna . Nach Mitteilung d«r Adam
Opel AG wurden bereits in den ersten fünf Tagen der Berliner Auto -
mob lausstellung mehr all 1 doppelt soviel Opelwagen abgesetzt als aus der
ganzen letz : jährigen Ausstellung . In Wirklichkeit dürse der Mehrverkauf
gegenüber dem Vorjahre noch wesentlich größer sein , denr zur Zi 'it lie -
gen die Verkanfsmeliungen der auswärtigen Händler irmen noch nicht vor

Ansknnf ' s teilen des Deutschen Ansstellnngs . und Messeamtes ans
Messen und Ausstellungen des Auslandes , Das Deutsche Ausstellu .igs -und Messeamt , Berlin , wird in d esem Jahre auf der Internationalen
Messe in Posen vom 29. Avril bis 6 Mai 1934 eine Ansknuflsstelle ein -richten . Ebenso wird auch iv eder neben den Auskunstsstellen au > der
Niederländischen Frühjahrsmesse in Utrecht und der Mustermesse in Mai -
land auf der Internationalen Messe der Levante in Bari ( Südital en >
vom 6 , bis 21 , September 1984 und , fcilü ' die Beteiligung genügend großist , auch auf der 14 , Internationalen Allgemeinen Mwstermesse ' u Laibach
( Ljubliana Südsl . ) vom 30, Mai bis 10 Juni ein « Auskunftsstelle errich -tet werden . Ohne nennenswerte Unkosten ist den den schert Firmen ent¬weder in Ergänzung hier ausstellungsmäßigen Beteiligung oder anStelle dieser in den Auskun sftellen Gelegenheit gegeben , mit Katalogenund Prospekten in Eischeinung zu treten und mit interessierten aut ländl¬
ichen F rmen Verbindungen anzuknüpfen

Russisch « Ingenieure fahren » ach Deutschland . Wie aus Moskau ge-meldet wird , soll demnächst eine Gruppe russischer Ingenieure nach Deutsch¬

land reisen , um die Errungenschaften der deutschen Technik kennen zu
lernen . Ihre ĵahl wird mit 28 Personen angegeben . Eine andere Gruppe
russischer Ingen eure reist nach England , um die englischen Industrie -
betriebe zu studieren . Letztere Gruppe bat bereits heute Leningrad auf dem
Seewege verlassen .

Handelsregistereinträge.
Psorzbeim . Vom 1. Mär , 1934 : Firma Pforzbeimer Adreßbuch Ver -

lagsgeiellschakt m . b . t >. . Pforzheim . Gegenstand des Unternehmens ist
die Herausgabe und der Verlag von Adreßbüchern , insbesondere der
Erwerb und die Fortsübrnna des bislier von dem Gesellschafter Emil
Merkle betriebenen Verlags des Pforzheimer Adreßbuchs ( Ttadt - Adreß -
buch . EinwohnerlMch , Bijouterie - Adreßbuch für Pforzheim mit Nachbar -
ortend Tie Gesell schalt kann auch sonstige Verlagsaeschäfte betreiben :
sie darf sich bei anderen VerlagSunlernehmungen in jeder gesetzlich ?u -
lässigeu Form beteiligen . Stammkapital ist 20 000 RM . Emil Merkte
Druckereibesitzer uud Verleger in Pforzheim , ist Geschästssührer . D «r
Gefellschaftsvertraa dieser Gesellschaft mit beschränkter Haftung ist am
18 Dezember 1933 errichtet . — FlrmaEhave Aktiengesellschaft sür Ein¬
heitspreise in Köln mit Zweigniederlassung in Psorzheim : Dr . Otto
Baier ist aus dem Vorstand ausgeschieden , Bruno Drescher . Äausmann
in Köln . dessen Prokura erloschen ist , ist als stellvertretendes Vorstands -
Mitglied bestellt . Mit Beschluß der Generalversammlung vom 4 Aan
1934 ist der Gesellschaftsvertrag in § 8 6 (Zahl der Vorstandsmitglieder »,IS . 13, 21 (Befiigi . is und Vergütung des Auffichtsrats ) abgeäUdert .Auf den Zuhält des Vefclilusses wird Bezug genommen . Der
Vorstand besteht fortan aus mindestens Zwei Vorstandsmitgliedern . —
Firma Ringfal -rik SV ' Uadt . G . in . beschr , H . . Psorzheim : An Stelle desverstorbenen Waldemar Müuscher tu Pforzheim ist Fabrikant ArrhurWilladt , in Pforzheim als Liaui -dator bestellt . — Firma Eberl « n . Elauß .PsorZheim : Die ofkene HandelSgesellschast . die am 25*. Avril 1922 begon¬nen hat . ist aufgelöst . Ter weitere GelelUchafter Albert Elauß . Fabrj .kant in Psorzheim , ist ans der Gesellschaft ausgeschieden , Ter bisherigeGesellschafter Friedrich Jakob Ederle . Fabrikant in Mörzheim , ist allei -
Niger Inhaber der Firina . — Firma Adolf Stoib . Pforzheim - Brötzii, « « » :Qtto Kohlhannner , Techniker in Pforzheim -Brötzinaen . ist als persön -lich haftender Geiellichaster in die Gesellschaft eingetreten . — Vom 7.Mär » 1934 : Die Firmen Ehristovh Müller und Dr . Siegfried Reinh « imerin Pforzheim sind erloschen : von Amts wegen aelölcht . — Firma Bruuo
Lange . Psorzbeim : Nene Firmeninbaberiu ist Brnno Lange . Kauf -manuswidwe Luise geb . Harnisch i« Psouzheim , Die Proknna der
Grete ! Moser geb . Lange in Pfor ?beim ist erloschen . — Firma Wagner
n Hurlimauu . Psorzbeim : Hans Hürlimanu jr ., Techniker in Psorz -
heim , ist als persönlich haftender Gesellschaster in das Geschäft eii 'ge¬treten . Offene Handelsgesellschaft seit 1. Januar 1984. — Firma Wal -
ter « raus . Pforzheim . Firmeninbaber i-ft Walter Kraus , Fabrikant inPforzheim . — Firma Bausparkasse Schwarzwald . Bausvar - u . Entschul-duugsaesellschaft mit beschränkter Haftung Psorzheim , Pforzheim : MitBeschluß der Gesellschafter vom 2. März 1934 wurde der Gesellschafts-
trag durch Anfügen eines Zusatzes ?» § 8 (Bilanz und Frist der Auf -
ftellungl abgeändert . Auf den Inhalt des Beschlusses wird Bezug ge.

Schwetzingen . Paul Richter Schwetzingen — : Die Firma ist erlo -
schen. 7. Mär ».

Der Februar-Außenhandel.
Mit 35 Mill . RM . passiv .

Berlin . 15. Mär , lDrahtber ' cht . s Die Einsnbr betrug <m Februar
878 Mill RM gm Vormona ! belies sie sich aus 372 Mill , RM «die ur -
wriinglick veröffentlichte Einsuhrzahl von »81 Mill . RM ist in 872 Mill ,
RM , berichtigt worden ! . Es ergibt sich lomii eine Steigerung der Ein -
fuhr um 6 Mill RM . Da der gewogcne E ' nsnbrdurch ' chnittswert im gan -
zen etwas gesunken ist , beruht diese Zunahme ausschließlich aus einer Er -
dölmng der Einkuhrmengrn . Gestiegen ist im Februar trn allein die Ein *
snhr von Rohstoffen , d '« in den beiden Vormonaten bereiis Erhöhungen
au ' zuioeifcn hatte Durch die Saisontendenz ist diese Sieigcrnng kaum zu
erklären wenngleich ein sicheres Urteil über die Saisoubewegring vorerst
noch nicht möglich ist . Da der Februar kürzer fst als der Januar , hätte
man eher einen Rückgang der Einfuhr erwarten müssen . Ausschlaggebend
war für die Einfuhrsteiaerung wohl die Zunahme des Rohstoffbedarfes ,die aus der anhaltend günstigen Produkiionöentwicklung tolat . Auf ? eil -
geb ' elen hat möglicherweise auch die während der letzten Monate aufwärts
gerichtete Preistendenz mx Einbeckungen über den lau 'endeu Bedarf hin -
aus angeregt . Insbesondere dürfte dies sür Wolle gelten , deren Einfuhr
bei erhöhtem Durchschnittswert im Februar einen Stand erreicht ha !, der
selbst in den Jahren der Hochkoniunktur nur selten zu verze chnen war .Die Lebensmitteleinsnhr . die im Vormonat bereits stark zurückgegangen
war , bat sich im Februar nochmals um 10 Mill , RM vermindert Ein
Teil dieses Rückgangs beruht allerdings ans e ' ner Senkung der Einfuhr -
preise , die bis zu einem gewissen Grad laisonmästig bedingt >st iEler , Süd .
frlichte , Küchengewächsei . Die Fertigwareneinkuhr war gegenüber »ein
Vormonat nur wenig verändert , — Toioeii sich jetzt schon feststellen läßt ,sind an der Steigerung der Einfuhr überwiegend die überseeischen Roh -
ftofflieseranten beteiligt und »war in «rst«r L ' iiie China lOelsrüchtes und
Argentinien sWolles Aus europäischen Ländern bat die Einfuhr in der
Hauv : sache abgenommen . Stärkere Rückgänge sind hier sestzultellen in der
E ' nfuhr auS Frankreich . Spanien , UdSSR uud Finnland , Angenommen
bat die Einfror innerhalb der europäischen Länder ans der Schwei ». rt !a <
lieu , B « lgieu -Luz,enibiur « und Großbritannien .

*
Die Ausfuhr betrug im Februar 843 Mill RM Gegenüber dem

Vormonat hat sie um ? M ll . RM, . d , h nm rb . i <jc abgenommen . Die
Verminderung ist zum Teil durch einen Rückgang der Aukfuhrpre ' Ie be.
dingt . Die mengenmäßige Abnahme der Ausfuhr hängt wohl anSickließ -
lich mit der geringeren Zahl von Tagen im Februar zusammen . Dafür
forich : , daß auch in den Vorjahren die AnSsuhr von Januar zu Februar
säst ans nah ms los abgenommen hat . Im Jahre 1933 war der Rückg ina
mit 17 Mill . RM . sogar stärker als diesmal Mengenmäßig lieg « * i«
Ausfuhr ' in Februar d , I noch etwai ' über VoriabreSstand , Der wert -
mäßige Abstand gegenüber Februar 1933 erklärt ssch ausschließlich aus
einem Rückgang der Aussuhrpreise um rd 10 % Abgesehen von einer
unerheblichen Verminderung der Lebensmittelauskuhr , liegt der Riicknan «
der tYeiamtauSfuhr von Fanuar anf F«brnar ausschließlich bei Rohstoffen ,
und zwar sind hier die Kohlenlieserunge » ggeuüber dem Vormonat stark
gesunken . Die Fertigwarenaiissubr die im Februar dee - neraangenen
wahres den Hauptteil des damaligen Rückganges zu tragen hatte , war
diesmal Ircht erhöht . Nach den vorläufigen Feststellungen entfallt der
Ausfuhrrückgang im wesentlichen aus europäische Länder , Abaeuommeu
hat besonders die Ausfuhr nach den Niederlanden , UdSSR . Norwegen ,
Belgien -Luxembura und Frankreich . Höher war die Ausnihr nach Groß -
britanuieu , Schweden und inib «svndere nach der Tschechoslowakei . JVr
letztgenannten Fall liegt die Zunahme jedoch vorwiegend bei Waren aus »
ländischen Ursprungs (Baumwolle und Kupseri , die aus slatistisch - !ech-
nischeu Gründen im Svezialbandel nachgewiesen werden müssen , obwohl
es sich praktisch nur um Durchsuhrpoiteu handelt .

-I-
Die Handelsbilanz schließt im Februar mit einem Einsnbrüberlchnß

von 85 Mill . RM ab . Fi » Vormonat belies sich der Einfuhrüberschuß nach
Berechtigung der EinsuhrzMer auf 22 SNill . RM Die im Januar ringe -
»retene Passivierung der Handelsbilanz hat sich also im Februar noch ver -
stärkt .

Im einzelnen sind im Außenhandel de? Monats Februar solaeud «
Veränderungen hervor,inhebeu : Die Verminderung der Lebensmittelein »
suhr beruht in der Hauptsach « auf einem Rückgang der Einfuhr von Kaf ^ce
l—3,3 Mill , RM . X Südfrüchte,i (—2 .7 Mill , RM . ) . Eiern (— 2,0 Mill .IHM .) und CWt (— 1,6 Mill RM . ) . Diesen Rückgänge » stehen T ' eige -
rungeu gegenüber bei KUchengemächsen l -i- 1,0 Mill RM ) und Weizen
(+ 1,5 M ll . RM . ) . In der Gruppe Rohstoffe und halbfertige Waren
sind Steigerungen vor allem bei "Seil » ( ■<■ 8 .S Mill 91531, > Celfriich ' e»
und Oelsaalen l -i- 4», Mill , RM, ) , Kupfer s-i- IL Mill . RM . ) uud Baum -wolle 1,1 Mill , RM . ) eingetreten Rückgängig war die Einfuhr von
Flach ! '. Hanf . Jute u dergl (— 1,4 Mill , RM . ) und Robtabak l — 1.1Mill . RM ) . In der Grupv « Fert gwaren hat die Eim ' uhr von Nia ' chi -u«n verhältnismäßig stark zugenommen (+ 4. 1 Mill NM . ) . Diese Zu¬nahme wurde jedoch durch einen Rückgang bei der ikin ' uftr von Ledergroßenteils wieder ausgeglichen Die ger nge Verminderung der Lebens -
mitielausfuhr liegt im wesentlichen bei Getreide . Der Rückgang der Roh -stofwusfuhr ergibt sich wie bereis erwähnt , aus einer erheblichen Ver -
Minderung der Ausfuhr von Kohlen und Koks , die insgesamt 9,6 MillRM , ausmacht . Zugenommen hat die Ausfuhr von Baumwolle (+ 1,5Mill , RM ) und Kupser 1.8 Mill . 'S3 )1J In der Ferligwarenaussuhrnmr die Entwicklung bei den einzelnen Warengrnvpen sehr verschieden .Die Aucsudr von Farben . Firnissen und Lacken Hai um 3,4 Mill , RM ,von Baumrvollgeweben um 2 2 Mill RM, . von Kleidung und Wäsche um
1,7 Mill . RM . und von Eisenerzeugnissen um 20 Mill RM . zugenom¬men . D : e Ausfuhr von elektrischen Maschinen und elektro :cchmlchen Er .zeuanissen loivie von Wasserfahrzeugen ist demgegenüber um 3 Mill . RM .bczw . 2,1 Mill . RM . zurückgegangen .

Di « Roheisengewinnnng Im dentschc » Zollgebiet betrug im Februar1934 549 902 To . (28 Arbeitstag « ) gegen 543 330 To . im Januar 19-14
<31 Arbeitstage ) Arbeitstäglich wurden im Februar durchschnittlich19 642 To erblaseu , d . h. 12,1 Proz . mehr als im Januar 1934. Von 148
( 148) vorhandenen Hochöfen waren 50 (51 ) im Betrieb und 30 (29) ge¬dämpft .

Glas - und Svicgelmannsaktnr Gelsenkirchev -Schalke . Der A R . be-schloß , der G>V die Wicderansnahme der Dividendenzahlung mit Ii % aus
3,6 M : ll , RM A .K . vorzuschlageu .

Abends freundliche Tendenz .
Frankfurt , 15. März . «Drahtbericht .) Die Abendbörs « setzte in freund -

licher Haltung ein . wenn auch nennenswerte Veränderungen gegnüber den
Berl ner Schwßkur !en nicht zu veMichueu waren . Das Geschäft litt
unter der kleinen Beteiligung des Publikums , zumal sich auch die Kul sse
im Hinblick auf die außenpolitische Lag « etwas Zurückhaltung auferlegte .
Interesse z« g : e sich !ür I , G Farbenindustrie . Neubesttz , Daimler , Sie -
nienil und Aku . Bon Auslaudsrenten waren Ungarisch « Renten und
einige österreichische Emissionen weiter g« snch >.

Im Verlauf blieb die Tendenz weiter freundlich , » '« Umsätze waren
aber unverändert gering . Am Aktienmarkt wurden ZeWoss Waldhof .
Daimler und I , G Farben bei e :was lebhafterem Geschält höher bezahlt .
Die Neubesitzanleihe setzte ihre Aufwärtsbewegnna bis ans 2260 % fort .
Auch A » besitz lagen etwas freuutl chcr , 4vroz , Schweizer Bundesbahn von
1912 wurden IM % höher bezahlt . An der Nachbörfe hört « mau Neubefitz
22%—22,60 , Farbe » A .«besitz 96^ —%.

Preise vom Karlsruher Großmarkt.
KarlLruhe . 15 . März . Großhandelspreise aus dem Karlsruher Wo -

cheuaroßmarkt stellten sich nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts
wie solgt (alles je Zentner , wo nichts anderes angegeben ) : Kartoffeln
aelbe Industrie , 2,20 — 3,50 , Rosenkool 28 . Blumentohl , ital . . Stück 20
bis 40 . Rotkraut , iul ., 9 . do , Holl 10 . Weißkraut , iul , 9 . bo , Holl. 9 .Wirssna , iul 15—18. do , ital . 15 . Svinat 15— 18. Rüben , gelbe 6—8.Schwarzwurzel , ii .I . 18 —20 , do. Holl . 20 , Kopfsalat , span . . Stück 16—20,Eudivicnfalat . ital . Stück 10—15 . Meerrettich 18—20 . Zwiebeln 5— 6
Tafeläpkel . inl . 15—26 . do . kalis . 17—30 , Kochäpfel 12— 15 , Kochbirnen
16 . Nüsse , ital . 35. Trauben , span . 35—40 . Bananen , westind . 20—22.Bananen , kamerun 22—23 , Orangen , span . 9— 16, do . ital , 13—20 , Zitro¬nen . ital, . Stück 2 — 3 . Tomaten , kanar . Inseln 30—35 RM .

Aus dem heutigen Großmarkt war viel Gemüse angefahren . Es
gab reichlich Blumenkohl , Rotkraut . Weißkraut . Wirsing . Svinat und
gelbe Rüben . In etwas kleineren Mengen war Rosenkohl und Schwarz -
wurzel vertreten . Gekaust ivnrde Gemüse in leidlichem Umfange : nur
Rosenkohl und Tchiiiarzwiirzel waren ganz wenia begehrt . Auch Kartos -
seln sanden bei mittelmäßigem Angebot , nur wenig Käufer . Dies gilt
auch für Meerrettich Dagegen war Kopffalat und Eudivieufalat etwas
begehrter : an Endiviensalat war auch das Angebot groß . Der Umsatzan Obst und Südfrüchten war . bis aus Banai cn . unbedeutend . Reich¬
lich angeboten wurden Tafcläi ' fel . Bananen und Orangen , In kleine -
iieren Posten gabs noch Kochäpfel , Kochbirnen Tomaten . Tranben . Nüsse
und Zitronen , — Vom Ausland war Holland vertreten mit Notkraut .Weißkraut un ?> Schwarzwurzel — Italien mit Blumenkohl . Wirssi a En -
diviensalat . Nüssen , Orangen und Zitronen — Svnnien mit Kopffalnt .Trauben und Oranaen — die kanarischen Jnfeln mit Tomaten — Ka -
merun und Westindien mit Bananen und Kalifornien mit Tafeläpfeln

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim , 15. März . Weizen . Roggen . Hafer stetig , alles übrige

ruhig . Weizen , nländ . 70/77 Kä , frei Mannheim 20. Festpreis franko
Vollbahnstation beS ' Erzeugers Bez . IX 19,50 RM , Be », X 19 70 RM . ,Bez . XI 20 — RM ; Roggen , mW . , frei Mannheim 16.90— 17 RM , do,Festpr . franko Vollbahnstation des Erzeugers Bez VIII 16 50 . IX 16 .80,Haser inl . 16 .— . Sommergerste inl (Ansstichware über Notiz ) 18 — 18 .50,
Pfälzergerste «Ausstichware über Notiz » 18— 18 .50 , Futtergerste 16,50 b S
17.— . Mais im Sack 19 .25—19 .50 , Erduutzkucheu prompt 1U.T5—17. Sova -

schrot prompt 15 25 . Rapskuchen 1*1.50 Palmkuchen 15 — Kokoskuchen17 .—. Sesamkuchen 17 .— . Leintuchen 17 .25 - 17 .50 . Biertreber mit Lack
15 .25—15.50 Malzkeime 18— 13 .50 . Trocke . . schuitzel ab Fabrik 9 '>0—9.75.Robmclasse S.50 . Wiese,iheu ( loses ) 6—6 40 Rotkleeheu 6,40—6 00, Luzerne -

jial 0 mit Auitau 'chweizc » per März 29,70 . per April 30 . —. WeizenmehlSpczial 0 au » Jnlandsweizen per März 28 .20 per April 28 .50. Roggen -mehl 70/60 proz .. nordd . prt . 22—23 dto pfälz und südd prompt 23.25bis 24.25. Weizenkle e . seine mit S - ck 10—10 .25, dto , grobe mit Sack 10 .50bis 10. <5. Nogßcnfleic 10.25-- 11 .—. Weizenfuttermehl 11 25—11 50 Nog -
gensuttermehl 11 .50—12 .— Weize . . nachmehl 15—15.25. WeizennachmehlIV B . 16— 10.25 RM .
Sclil » elitvi (>li - und Nutzvichmfirlite .
. Ettlingen 14 . Mär, . Rindviehmarkt . Zufuhr : 24 Kühe . 8 Rinder .4 Kalber 1 Pferd : verkauft 4 Kühe zu 220—300 RM .. 4 Rint «r zu105—180 RM .. 3 Kälber zu 40—60 RM

Ettlingen . 14 . März . Schweinemarkt . Zufuhren : 79 Ferkel , 55
Lauser : ^ verkauft wurden 58 FeiM ; 42 Läufer ; Preis pro Paar Ferkel28—84 . Läuser 86— 73 RM . Marktverlauf gut .Psnllcndors . 13 März , Schweinemarkt . Aufgeführt 227 Ferkel .Davon wurden 177 verkault , Preise nvischen 28 bis 45 RM . pro Paar .Der Handel war mittelmäßig .
Wcinversleigerung

Die Vereinigung Oestricher Weingntsb « sitzer (Rheingau ) hielt eine gut
besuchte Naturwein Versteigerung ab , aus der 58 Nummern Oestr cher. Mit -
telheimer und Winkeler Weine der Jahrgänge 193! und 1982 zum Aus -
gebot kamen . Das Halbstück 1931er erbrachte 390—480 und das Halbstück
1932er 410—610 RM Acht Halb stücke 1932er Weine gingen zurück
Metalle .

Berlin 15. März ( Funkspruch . ) Metall >crmtn » otier » noen . Lnpfer :
Mär , 40.25 G . 41 Br . ; April 40.25 be ' .. 40 .25 <« . 40.50 Br . : Mai 40.25
G . 40.75 Br, ; Juni 41 G . 41 Br . : Juli 41.25 G . 41 .50 Br . ; Aug , 41 .50
G . 42 Br . : Sept . 42 G . 42 .25 Br, ; Okt . 42.50 bez . . 42 .25 G . 42.50 Br . ;Nov . 42 .75 Br . : Dez . 43 bez . . 42.75 G . 43 .25 Br . : Jan , 43 G . 43.50 Br, :
Febr . 48 .50 G . 43 .75 Br . : Tendenz : schwacher . — Blei : März 14 .75 G ,15 .50 Br . : Avril 14 75 G . 15 .25 Br . : Mai 14.75 G . 15 .50 Br . : Juni
15 G . 15 .50 Br . : Juli 15 G , 15 .75 Br . : August — September
15 .25 G . 15 .75 Br . : Oktober — November 15 .50 G , 16 Br . : Dez . 15 .75 G .16 .25 Br . : Jan . 15 .75 G . 16 .50 Br . : F-ebr . 16 G . Tendenz stetig . —
Zink - Mär, —Avril 19 .25 G , 19 .75 Br . ; Mai 19 .50 G . 20 Br . : Juni
19 .76 G . 20 .25 Br . : Juli 20 G . 20.50 Br . : Aua . 20.25 G . 20.75 Br . ;« evt . 20 50 <« ; 21 Vt . : Okt . 20.75 G . 21 .50 Br . : Nov . 21 G , 21 .75 Br . :Dez . 21 .25. G . 22 Br . : Jan 20 .75 G . 22.80 Br . ; Febr . 22 G 22 75 Br .Tendenz kaum stetig .

London . 15 . Niärz . Metall « (Amtl Schluß . ) tlnpfer (£ v , To . )
Ä. «nöe >,z ruhig, ) Standard v , Kasse —1' im . Standard 3 Monate
82' /i »— Mi. Standard Settl . Preis . Eleetrolvt 85,5—86. best sclccted
35.5—35% , Elektrowirebars 86. — Zinn ( £ v . To . ) Tendenz unregel¬
mäßig . Standard p Kasse 234^ —?^ . Standard 8 Monate 288—Vt . Stand¬
ard Settl . Preis 234^ . Bauka 2.°.9 >i Stroits 288^4. Blei (£ p . To . ).Tendenz träge auSld . prompt off«. Preis 11 " >«, do , inoffz . Preis ll "/i • ,do , entf , Sicht , ossz. Preis 11%.. do. eutt . Sirfit inow , Preis 11 ' " / ! «—% ,do . Settl , Preis 11 ^» — Zink ( £ p To . ) Tendenz träge , gewl . prompt
offz . Preis 14 ?i . gewl , prompt inofsz , Preis 14 ' 1/ ie —% . do . enif . Sicht ,offz . Preis 15 . do entf , Siäit , inoffz 14 ' ° >»—15, do . Settl . Preis 14%.— Antimon ( £ v . To . i thiitef . per 25— K . Amtl . Berliner Mittelkurs
für das engl . Pfund 12.80.



Kaufgesuche

Ollene Stellen

Zu vermieten

Badifche Presse / Momen -Ausgabe . Freitag, den 1K. März 1934

Nur | Freitag bis Montag
rag© 1 4°° 6 ,s 830 Uhr
Groß - Film der Ufa

Bayreuth ar
Bund

Samstag , d . 17. März
20Vt Uhr , im Feltsaal
der Bad . Hochschule

für Musik
Äreita «, IB. Mar ».
F 19 ( Freitag¬
miete) . Deutsche

Bühne Sonderring
(Th .-Gem . )

1. und 2 .
Zum ersten Mal

wiederholt

)ug «nd
varbotanVortrag

des Herrn Prot . Dr .
Allred Lorenz ;

„ Der musikali¬
sche Aufbau
des Wagner .
senan Musik *

d ra ma s " .
EINTRITT PRBI !

Lhrische Komödie d,
Richard Straub .

Dirigent :
Nettstraeter .

« egtei Pruscha .
Mitwirkende :

Blank, Fischdach a.
® ., Haberkorn ,

Schulz , Seiberlich ,Burk . I . Grötzinger ,
Harlan , Kalnbach,

Löfer, Nentwig ,Nillius , Sckioepsltn,Strack , Arras ,G . Grötzinger ,
Kleinbub , Linde»

mann , Nagel ,Mate » , Schneitz.
Anfang 19.30 U»r .
Ende 22.30 Uhr .

Preise C
(0.80—4 .E0 my .

®amSt ., 17. MSrz :
Neu eingeübt :

Hamlet .

wie er wirklich war
Deutschlands Weltmachtstellung erregt
Neid und Mißgunst Bä ?~ Serajewo

Wg» VWWWW » M (La Matarnalla ) WW» » WWWWMW
Dieser Film beglückt und vermittelt ein ein¬
maliges Erlebnis . Ein Kunstwerk , das noch
lange In Jedem , der es gesehen hat , nach¬

klingen wird .
M „Mutterhände " wurde von der Kammer fOr
Fllmwertung für künstlerisch wertvoll erklärt G

Ol« Presse schreibt
Müßte Ich die zehn ichSnsten , betten Filme nennen ,die Ich In den letzten zwanzig fahren gesehen habe
— das Kunstwerk „ Mutterhände " wäre sicherlich
dabei 8 Uhr-Abendblatt .
Ein Film , von dem man nur mit Begeisterung sprechen
kann . Wenn es noch eins Gerechtigkeit gibt , muH der
Film wochenlang lauten . B. Z. am Mittag .

Ein Tonfilm in deutscher Sprache .

• punkten des neuen
Klasse -

Programms
Mobilmachung

Der schnelle Aufmarsch unserer Truppen
Ole Russen fallen In Ostpreußen ein

Deutsche Soldaten
Uberall siegreich I

DI«
Riesen

Der eiserne
Hindenbnrg
Masuren — Tannenberg
Die Deutschen vor Paris !
In tragischer Verkennung der Lage
wird der RQckzug befohlen !

Marneschlachft
Der

Weitlaut nach dem Meer
Die Kriegsfreiwilligen

von Langemarekl
Die mörderischen Geschütze, Gaskampf
flüssiges Feuer , Flieger, Tanks, Minen
Des Volkes Heldengang !

Herrenftr .

Der gro8e deutsche Heimatfilm

Karten 0.70
0.90 1 .10 1 .40 .*

Vorverkauf
BatinhofstraBe 9

Kinder
nachmittags
halbe Preise

Das führende
Familien - Cafe

GROESCHLER5
tönende u . singende

FLÜCHTLINGE Heirat
SB). Frau ( flefet ) ,
sucht wieder einen

Lebenskamcradc ».
Lüsche, u . J2758

an die Bad . Presse.

Kleistftrafte 5, mit S Zimmer», Mansarde ,
Bad , Küche , Glasveranda , gedecktem Bal -
kon, Zier - und Nutzgarten zu verlausen
oder zu vermiete». Zu erfragen : Rüppurr ,
Kleistftraße 5. •

Herrschaftliche
■SSSSSSjSSS S Zimmer -Wohnung
I X >v \ iH m . Bad u , Etaghzg .,

auf 1. April zu dm.
» tiegSftt . 290, II .

Zimmer - » . Küchen- Telefon 208 . *
Mifdt . Ausziehtisch,

Stühle , Diwan
zu taufen gesucht .
Angeb . unt . D2773 HMMnaMSHgnHil
an die Bad . Presse , " ü " * " ™ ' " * "

Kleines , gut mübl.

Mcherschrlink -i. V ^ of « .,

Äng
°
eb !

°
mirSe

und Prei «angab - Tinfach möbl.unter Nr , B4289
an die Bad . Presse . Mfins - ? IMM

Ein heutiger , d eutsch gesproche ner Ulm,
mit Tempo und unerhört spannender
Handlung . Die jugendliche n Darsteller
sind Studenten und Studentinnen einer
amerikanischen Hochschule . Dieser
Kampt der Zugend gegen Verb rechen
und Unzulänglichkeit der Gesetzgebung

ist des Miterlebens wert .
Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr .

Wach dem bekannten Roman von Rudorf Herzog
mit Lien Deyers , Albert Lieven ,
Erna Morena , Fritz Kampers u a .

Die spannende Handlung , dies hervorragende
Spiel , die wunderbaren Bilder aus Deutsch¬
lands schönsten Gauen , die stilgerechte Ro?ie
und de einfühlsame Musik machen diesen
großen Heimat film zu einem wirklichen , un¬
vergeßlichen Ergebnis.

Im Bei ,progranun :
a r 1 e t & im Film : „Seifenblase n" :
O Japanisches Tanzdnett
O Paul Becker In einer komischen Szene
• Hen : l Lorenz ! eis Zauberparodist

S
Kapelle Bernhard Ett £ spielt einen Schlager
Die Conference hat Hngo Flscher - Küppe
Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8 .30 Uhr .

uia
'
dstr .39

u . 2 Km Mansar - Mr. Pak, ..Zimmer ,denziinm ., el . Sicht, lcct , u vm. RSH .
Wasser, VorderbS .. Marienstr . 3« , II .
zu verm . Sofienstr . > ,,
47 , erfr . gta . II . 5n fc6 ft , Sa6e
Möbl . Ma » s.-Zim ., ein gul möbl . Zim-
eleltr . Licht , Hetzb, , mer zu vermieten ,
zu vermieten . # Zu erfr . u . H2757
Kronen,tr , 00. V , 1. in der Bad . Preise .

Gut möbl. Zimmer Leere» Zimmer 4 Stock, zu berat ,
sofort zu dermlet . zu verm . Zährin - Zu erfrag . Roonstr .
Kaiserstr . <9. III . gerftrahe 1b, 3 . St . 27 , II ., recht« .

1 Schlafzimmer
mit 1—2 Bett ., a .
1 Wohnz., a . Ehe¬
paar , mit Küchen-
ben„ in gut . Lage,
auf 1. 4 . zu verm .
Aug . unt . HI 7145
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Mittl . , leere»

Zimmer
Vish. Büro , zu der -
miet , Näh . Kaiser-
strafe 7t , III ., r .

5—8 St, -PlL ., neu -
wertig , womöglich
fteuerfr ., sosorl geg.
Kassa zu kaus. «es.
I . Speck , Römer -
ftr . 22. Teltf . 3828

Sonn ., Biü. , möbl .

Kemseil8 « « » », 200 gr . Friachgewidit . Stack 1 Q #

dto . bo ° » r . . ki --g«l 24 ^

Kernseife weis , 200 gr. Frisdigewidit . Stack 12 ?
dtO . »OO gr .-Rlegel 28 ^

Schmierseife o » « » ipfund -packung23 #

Queiitäts - Putztilcher stack « s , 40 , 20

Bodenwachs „ Neutral
"

45 *
unlere Speziamarke 1 kR-Dosei .20 y, d . 65 ? >-, d . 389

uiaschhürsten 5 . ^ .« stock ig *

Scheuerbürsten ^ 25 *

SChrUO & er fbre und Union • - - Stack 45 u . 25 *

Toilettens eife stock , « u. io *

Bodenöl , Putzöl , Bodenlack , Bodenbeize , Stahl '
späne , Schmirgelleinen , Metallputz , Ofenpolitur ,
Sämtliche Markenfabrikate : wie Persll , Imi , Henko ,

Ata , Vlm, Lux , FJammer etc .

Empfehletief . Neub . bevorz . ! ■ aamna
Angeb . unt . 9i27(J5 I
an die Bad . Presse . | VTHpiHRflpg

'Vn

Mit » . Beamter , 1■■ BBiHnmDaucrmieter , sucht

olit bchneldenn
tnoni . 3immet . Hausfchn )
' n SU' em

.
H° use l° tt u

M
arbel . .,

an ? ie Bad . Presse ^
auen Prei - ang .

Jg .. berufZt. Dam- hie ®ab ' ®te (fe"
sucht freundlich möb¬
liertes , ruhigeZ

Zimmer
(evtl, teilmöbliert ) ,
mögt, mit Ztr .-H ; . ,
in BahnhosSnähe , a .
l . April , evtl. mit
Pension . Ang . unt .
RSä7?5 an Bd . Pr .

Religiöses Bild

Misch
Obst

Iptd

. 52 ., E

Eier- 1

M kaufen gesucht.
Offert , u . HC7ti !»
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost . v . >ung . Ehep . ges .

Miete bis 40 Mk.
Offert . » , HB 7138
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .H -Fub u . Piccoko

( Syst . Meyer ) , mit
Normalstimmung ,

zu laufen gefacht.
Angeb , mit Preis

unl . L27H0 an die
Badifche Presse.

zu mieten gesucht,
Ang , m . PrS . unt .
SH7I44 an d . Bd .
Presse Fil . Hauptp .

Akletnst. Frau sucht

Allein .
Mädchen
tüchtig , zuverläss,,
pünlilich, gesuno,
20—22 Jahre , in
gepflegt., modern
4 Zim . -Haushalt
lür sämtl . Haus -
arbeiten . Inkl . Wa-
schen, Büg ., Flick . ,
gesucht . Klose -

SO, 2. St

Osftergeschenke
jetzt kaufen !

Jetzt ist unsere Auswahl noch
voliltändig . NureinigeHinweise :

Osterhasen ftann . 2u1 .50 Mk.f
80 Pfg ., 40 Pfg . und 20 Pfg .
Marzipaneier - Mifchungen und
Einzalfortenzu40Pfg . u 80 Pfg .
TrinH -Eiermit feinsten Alkohol-
tüllungen . 10 StOck, Karton 1 Mark

Lassen Sie sich von uns beraten I

u . Keller auf 1. 4 .
Off . mit Pieisang .
u . SE 7141 an Bd.
Preffe Fil . Hauptp .(Kaiserstr .) m . Te-

leson, bei SVM zu
vermieten . Ang . u.
P 27U3 an Bd . Pr .

b . sol„ berufl . tSt.
Frl . per t . 7 . oder
früh , gesucht . Prs .-
Angeb , unt . « 2774
an die Bad . Presse.

Saubere , zuverläss.
Putzfrau

auch z. Waschen)
gesucht.

Schnetzlerstr. S, H .

Bildhauerin
sucht lung . männl .
Modcll . Angeb . u,
E 4292 an Bd . Pr ,

w . neu herg ., prs .-
Werl z. vm. Anz . v ,
10—12 u . 2—4 U ,
Leopoldftr . 18 , II .

Bessere» , »uverlSssige»

Mädchen
perfekt in ftfttbe und Haushalt , nur mit
gute» Zeugnissen , auf 1. April gesucht .

Händel st raße 21 .

Leere» Zimmer
sof . zu mieten ges .
( Südstadt >. Eiloff .
u . SW ü4»9 an B.
Pr . Fil . Werderpl .

im Gib sofort an
ruh . Miet . zu dm.
Schützenstr.50, ll,r .

(SWS4S7)

Kaiseritraße 205
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